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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 17. September. 

Anläßlich des Beſuches des Grafen Kalnoky bei dem Fürſten Bis⸗ 
marck wird daran erinnert, daß der zöſterreichiſche Staatsmann bereits 
den vierten Beſuch bei dem deutſchen Reichskanzler abſtattet. Der erſte 
Beſuch fand am 15. Auguſt 1884 in Varzin ſtatt und ſein politiſcher 
Zweck galt in erſter Reihe dem Dreikaiſerbündniß, welches einen Monat 
ſpäter zu der Dreikaiſerbegegnung in Skierniewice führte. Der zweite 
Beſuch fand faſt um dieſelbe Zeit wie im Vorjahre 1885 ebenfalls in 
Varzin ſtatt; man durfte in ihm einen Beweis ſehen, daß das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn die Grund⸗ 
lage der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland bildet, und daß 
die bald darauf folgende Zweikaiſerbegegnung in Kremſier eine Bejtätigung 
der Politik ſein werde, welche ſich an die Dreikaiſerzuſammenkunft in 
Skierniewice geknüpft hat. Gleichzeitig war viel von einer Verſtändigung 
über den damals viel erörterten Gedanken einer Zollunion zwiſchen den ſeit 
1879 politiſch eng verbündeten Staaten im Herzen Europas die Rede; eine 
greifbare Geſtalt hat der Gedanke jedoch weder in den damaligen Be⸗ 
ſprechungen noch ſeitdem angenommen. Zum dritten Male begab ſich 
Graf Kalnoky zum deutſchen Reichskanzler gegen Ende Juli 1886 und 
zwar nach Kiſſingen. Während die Miniſterbegegnung in den beiden Vor⸗ 
jahren den Zuſammenkünften des deutſchen und des öſterreichiſchen Kaiſers 
in Gaſtein gefolgt war, ging fie diesmal den Gaſteiner Kaiſertagen voran 
Im Jahre 1887 folgt ſie ihnen wieder nach. 

Die Berufung des Reichstags iſt nach zuverläſſigen Informa⸗ 
tionen der „L. C.“ auch in dieſem Jahre erſt für die zweite Hälfte des 
November in Ausſicht genommen. Die Meldung von einer früheren Be⸗ 
rufung wird trotz der Beſtimmtheit, mit welcher dieſelbe verbreitet wurde, 
nicht beſtätigt. 

Nach der „Pol. Corr.“ ſcheint ſich die Nachricht, daß bezüglich der An⸗ 
zeigepflicht eine endgiltige Verſtändigung zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Regierung und der Curie nahe bevorſteht, zu beſtätigen. 

Die Frage der „Entſchuldung“ des nothleidenden Grundbeſitzes 
mittelſt Ausgabe ſtaatlicher unverzinslicher Bodenſcheine oder 
Hypothekennoten wird in den Spalten der „Deutſchen Landwirthſch. Ztg.“ 
eifrig weiter discutirt. In ſeinen neueſten Betrachtungen betont das Blatt 
vornehmlich, daß es nur gleiches Recht für Alle fordere; die unverzinsliche 
Banknote der Reichsbank komme lediglich dem mobilen Capital zu Gute, 
daſſelbe Recht müſſe auch das immobile Capital beanſpruchen, wenn nicht 
fortdauernd zu ſeinem Schaden das Vorrecht des mobilen Capitals geübt 
werden ſolle: alſo auch eine Notenbank für das immobile Capital! In 
ſeinem Eifer überſiebt der Verfaſſer dieſer Begründung nur einen weſent⸗ 
lichen Punkt. Die unverzinslichen Banknoten der Reichsbank, welche 
überdies im Verhältniß zu den voll ge deckten Noten meiſt nur einen 
mäßigen Theil unverzinslichen Capitals repräſentiren, verurſachen der 
Bank freilich keine Zinſen, wohl aber demjenigen, welcher ſie zur Verwen⸗ 
wendung erhält. Wer von der Reichsbank Noten geliehen erhält, um da⸗ 
mit ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, hat für dieſe Noten genau ebenſo 
Zinſen zu zahlen, als ob ſie ein baares Darlehen in Doppelkronen wären. 
Das Princip des „Entſchuldungsplans“ beſteht aber gerade darin, daß der 
verſchuldete Grundbeſitzer für die Bodenſchei ne, welche er vom Staate ge⸗ 
liehen erhalten und mit welchen er ſeine Schulden bezahlen ſoll, keine 
Zinſen entrichten ſoll. 


en u. Voſen 20 Pf. 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöfiihen son Edouard Cadol.“ 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

„Nun denn! ich, der ich Euer Freund bin, der ich Euch liebe 
und bedauere, ich ſage Euch: Ihr verrathet Euer Kind; Ihr ver⸗ 
rathet fie zum zweiten Male; denn Ihr habt vor vierzehn Jahren 
damit begonnen, als Ihr aus Eurer Liebe für ſie nicht die Willenskraft 
zu ſchöpfen vermochtet, Euch zu ihrem Frommen zu vergeſſen! ...“ 

„Schweig, ich beſchwöre Dich!“ rief Ariſtide, als er feine Frau 
weinen ſah. Dann trat er zu ihr. 

„Hören Sie mich an,“ fagte er ſanft. „Es iſt mir ſehr ſchmerz⸗ 
lich, Sie betrübt zu ſehen. Unſere Tochter darf nie dahin gelangen, 
das zu denken, was Michael uns ſagt. 

„Reden Sie mit ihr, Aglaja. Sprechen Sie in unſer Beider 
Namen; ermitteln Sie, was ſie beſtimmt hat, die Verbindung mit 
einer Familie abzulehnen, welche ſie den mir gemachten Berichten 
nach zu ſchätzen ſchien. 

„Ich habe Grund, zu glauben, daß der junge Mann, den ſie 
ausſchlägt, ihr ſympathiſch iſt, daß fie feinen Charakter, feine Bildung, 
ſogar ſeine Gemüthsart hochachtet. 

„Angela's Handlungsweiſe verbirgt ein Geheimniß. Es iſt an 
Ihnen, fie dazu zu bewegen, daß fie Ihnen in aller Aufrichtigkeit ihr 
Herz eröffne. 

„Ich werde mich darüber freuen, deſſe n verſichere ich Sie, und 
was Sie auch daraufhin beſchließen mög en, ich billige Alles voll: 
kommen im voraus. 

„Kann ich etwas Beſſeres ſagen? Sehen Sie die Dinge in 
anderem Lichte? Sagen Sie mir's, ich bitte Sie. Und wenn Sie 
finden, daß ich ihr oder der Familie v. Belley gegenüber in einer 
oder der anderen Weiſe handeln ſollte, ſo werde ich mich bereitwillig 
nach Ihren Wünſchen richten.“ 

Die Worte ihres Mannes ſchienen der jungen Mutter neuen 
Muth einzuflößen. Wenigſtens ſagte ſie das und dankte ihm ſchüchtern. 

Darauf zog fie ſich zurück, indem fie verſicherte, daß fie bald⸗ 
möglichſt eine Erklärung herbeiführen werde, noch deſſelben Tages, 
wenn ſie fühle, daß ſie 2 hinreichend in der Gewalt habe, um ihre 
Erregung nicht zu verrathen. 

Der lee gab ihr das Geleite. In dem Augenblicke, da 
ſie in den Wagen ſteigen wollte, ſah ſie nicht, daß er ihr die Hand 
bot. Er glaubte ſie vorhin beleidigt zu haben. N 

„Sie zürnen mir über das, was ich geſagt habe? frug er. 

„Nein, mein Freund,“ antwortete Aglaja. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Als einen agrariſchen Ableger kann man die Beſtrebungen für Ein⸗ 
führung hoher Schutzzölle für alle gärtneriſchen Erzeugniſſe 
betrachten, wie dieſelben ſich auf der jüngſt in Hamburg veranſtalteten 
Verſammlung kundgegeben haben. In den allgemeinen Erörterungen der 
ſchutzzöllneriſchen Redner wurden dieſelben Argumente vorgebracht, welche 
ſeit Jahren in der agrariſchen Agitation eine Hauptrolle ſpielen, dieſelbe 
Maßloſigkeit in den Ausdrücken und in den Forderungen. Welche Zoll⸗ 
ſätze die Mehrheit der Verſammlung für nothwendig zum Schutze der 
nothleidenden Gärtnerei erachtete, iſt freilich nicht feſtgeſtellt worden. 
Aber eine Vorſtellung von den in den Kreiſen dieſer Agrarier herrſchen⸗ 
den Anſprüchen gewährt doch die in der Verſammlung vertheilte Denk⸗ 
ſchrift des „Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen 
Staaten.“ In derſelben ſind nämlich die Zollvorſchläge zuſammengeſtellt, 
welche bei der von dem genannten Verein über die Zollfrage veranſtalteten 
Enquete gemacht worden ſind; dieſe Vorſchläge gehen nicht allein in der 
Höhe der geforderten Zollſätze weit auseinander, ſondern beziehen ſich auch 
theils auf Gewichtszölle, theils auf Werthzölle. Hier werden nun für 
friſches Gemüſe Gewichtszölle zwiſchen 10— 200 M. pro 100 Klgr., Werth⸗ 
zölle zwiſchen 10—400 pCt. gefordert. Für friſches Obſt werden an Ge⸗ 
wichtszöllen 50— 200 M. pro 100 Klgr., an Werthzöllen 10400 pCt. ge: 
wünſcht. Für Baumſchulartikel verlangt man 20-50 M. pro 100 Klgr., 
10-400 pCt. des Facturenwerthes. Topfpflanzen ſollen mit 20—50 M. 
pro 100 Klgr. Gewichtszoll, mit 10—300 pCt. Werthzoll belegt werden. 
Bei Schnittblumen will man 10-600 M. pro 100 Klgr. Gewichts⸗ und 
10—1000 pCt. () Werthzoll, bei Sämereien 10—400 pCt. Werthzoll und 
bei Blumenzwiebeln werden bis zu 200 M. pro 100 Kigr. Gewichts⸗ und 
bis zu 100 pCt. Werthzoll gefordert. Beſcheidenheit iſt, wie man ſieht, 
nicht ein Fehler, an dem die ſchutzzöllneriſchen Männer des Gartenbaues 
leiden, ja es könnte nicht Wunder nehmen, wenn ihre Collegen vom Acker⸗ 
bau an dem hier vorliegenden Muſter Gefallen finden und ihrerſeits auch 
endlich für alle Erzeugniſſe des Ackerbaues Werthzölle bis 100 und 1000 
Procent des Werthes forderten. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Septbr. [Das Befinden des Kronprinzen! 
iſt nach einer Meldung der Münchener „Neueſt. Nachr.“ aus Toblach 
befriedigend; man will bemerken, daß die Stimme bereits heller klingt. 
Der Kronprinz beabſichtigt Ausflüge zu Pferde. Die Hotelleitung iſt 
bemüht, ein paſſendes Reitpferd zu ſchaffen. — Auf ein Telegramm 
der vereinigten Innungen Stettins und der Umgegend hat der Kron⸗ 
prinz von Toblach aus ſein tiefes Bedauern darüber ausdrücken laſſen, 
daß er an den Feſttagen in Stettin nicht hat theilnehmen können. 
— Der Papſt verfolgt, wie ein Correſpondent der officiöfen „Wiener 
Pol. Corr.“ aus Rom meldet, die Nachrichten über den Verlauf des 
Leidens des deutſchen Kronprinzen mit warmem Intereſſe und hat die 
Meldungen, welche die andauernde Beſſerung feines Zuſtandes con ⸗ 
ſtatiren, mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. 

[Ueber den Unfall in Friedrichshagen (bei Berlin)] berichten 
Berliner Zeitungen: An der in der Wilhelmſtraße gelegenen Zink⸗ und 
Bronzeguß⸗Fabrik von Gladenbeck und Sohn werden an das Hauptgebäude 
zwei Seitenflügel neu angefügt. Als Freitag früh um 6½ Uhr Arbeiter 
damit beſchäftigt waren, im linken Flügel eiſerne Träger emporzuwinden, 
gab unter der ſchweren Wucht der Eiſenmaſſen das Kaſtengewölbe plötzlich 
nach, und das geſammte Innere dieſes Seitenflügels brach mit lautem 
Krach zuſammen, ſo daß nur die Umfaſſungsmauern ſtehen blieben. 


Taler, 
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Sieben Arbeiter wurden von den Trümmern mit in die Tiefe geriſſen, 
von denen der eine, der Maurer Schönbeck aus Wriezen a. O, auf der 
Stelle getödtet wurde, während ein zweiter, der Maurer Paſchke aus 
Erkner, ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß jede Hoffnung auf ſein Auf⸗ 
kommen ausgeſchloſſen erſcheint. Die fünf übrigen Arbeiter trugen zwar 
ebenfalls ſchwere Beſchädigungen davon, doch dürften ſie ſämmtlich wieder⸗ 
hergeſtellt werden. Von den Verunglückten find ſechs Familienväter und 
nur einer iſt noch unverheirathet. Mangelbafte Verankerung ſoll die Ver⸗ 
anlaſſung des Einſturzes geweſen ſein. Man hielt nach dem Zuſammen⸗ 
bruch dieſes einen Flügels den gegenüberliegenden ebenfalls für gefährdet, 
und da in demſelben die lebensgroßen koſtbaren Modelle der Gießerei 
untergebracht waren, ſo beeilte ſich Herr Gladenbeck Sohn, dieſe Modelle 
mit Hilfe von zehn Arbeitern herauszuſchaffen, was auch gelang. Die in⸗ 
zwiſchen auf der Unglücksſtätte eingetroffene Commiſſion unterfuchte den 
ſtehengebliebenen Seitenflügel auf feine Sicherheit und ſtellte feft, daß hier 
Alles in Ordnung und ein Einſturz durchaus nicht zu befürchten ſei. In 

riedrichshagen herrſcht große Aufregung. Als das Unglück bekannt wurde, 
türzten die Frauen der auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter wie wahn⸗ 
ſinnig der Unglücksſtätte zu, und es gab geradezu herzzerreißende Auftritte. 
Nach einem der „V. Z.“ zugehenden Bericht wollten die Arbeiter ſchon am 
Mittwoch den Bauplatz nicht betreten, weil ſie ein Unglück befürchteten. 
Dieſe Meldung wird von anderer Seite mit dem Hinzufügen beſtätigt, 
daß die Bauleitung auf eine drohende Gefahr ſchon vor acht Tagen auf⸗ 
merkſam gemacht worden iſt. Die Ausführung der Arbeiten hatte eine 
Baufirma am Bethanien⸗Ufer in Berlin übernommen. 

[Die Stadt Emden] hat, dem „Hann. Cour.“ zufolge, die Ver⸗ 
leihung ihres Ehrenbürgerrechts an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck anläßlich deſſen, am 23. d. Mts. ſtattfindenden 25 jährigen 
Dienſtjubiläuras als preußiſcher Staatsminiſter, ſowie Abſendung einer 
Glückwunſchadreſſe beſchloſſen. Nachdem die zur Vorberathung dieſer 
Angelegenheit gewählte Commiſſion ſich durch Erkundigung bei einem 
Staatsſecretär vergewiſſert hatte, daß dem Fürſten die Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt Emden genehm ſein werde, wurde ſolche von 
Magiſtrat und Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen und der von der 
Commiſſion verfaßte Wortlaut des Ehrenbürgerbriefs und der Glück⸗ 
3 genehmigt. Die Unterzeichnung wird am 20. und 21. d. M. 
erfolgen. 

» Berlin, 16. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die wegen 
Mordes angeklagte und nach der Gefängnißſtation der Charité über⸗ 
geführte Frau Eckardt hat den Rechtsanwalt Dr. Jvers mit ihrer 
Vertheidigung betraut. Da das Befinden der Frau ſich von Tag zu Tag 
beſſert, ſo dürfte die grauſige That derſelben vorausſichtlich ſchon in der 
weitnächſten Schwurgerichtsperiode am Berliner Landgericht I ihr ver⸗ 
bängnißvolles Nachſpiel finden. 

„Halle, 16. Septbr. [Mordverſuch.] In der vergangenen Nacht 
wurde hier ein Mordverſuch gegen den Spiritusbrenner Adler aus 
Schleſien verübt; derſelbe wurde ſchwer verletzt. Der Raubmörder iſt — 
wie der „Magdeb. Ztg.“ gemeldet wird — entkommen. 


Darmſtadt, 14. Septbr. [Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke.] Der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung 
folgte heute die öffentliche, von etwa 90 Mitgliedern beſuchte Generals 
Verſammlung, welcher, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, auch zahlreiche 
Mitglieder der heſſiſchen Regierung beiwohnten. Herr Dr. Märklin be⸗ 
willkommnete die Erſchienenen und bezeichnete es als eine erfreuliche That⸗ 
ſache, daß alle Vereine, welche ſich um die Volkswohlfahrt bemühen, kräftig 
blühen und gedeihen und es laſſe ſich dies auch von dem noch jungen 
Verein, der ſich die Bekämpfung der Trunkſucht zum Ziele geſetzt habe, 
ſagen. Zweifellos habe derſelbe in den weiteſten Kreiſen Anerkennung 
und Beifall gefunden, auch von höchſter Stelle und von den Staats⸗ 
behörden, von größeren ſtädtiſchen Verwaltungen und Vereinen fei die 
Sache des Vereins moraliſch und materiell unterſtützt worden, wofür er 
öffentlichen Dank ſage. Namentlich aber ſei es auch erfreulich, daß viele 
Communalverwaltungen und verwandte Vereine bereit ſeien, mit dem 
Verein gegen Trunkſucht gemeinſchaftliche Sache zu machen, was hoffent⸗ 
lich einen bedeutenden Erfolg ſichere. 

Oberbürgermeiſter Ohly begrüßte die Gäſte Namens der Stadt auf 


zuſprechen, Ihrem Manne die Hand geboten? Wer weiß, Job erXfie] Sobald ich meine Vollmacht gegeben habe, wird Frau v. Bafjac mir 


nicht von Herzen gern ergriffen hätte?“ 

„Vielleicht! ... Er iſt ſehr gut, das weiß ich. Aber . 
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„Es iſt zu ſpät!“ 

„Hochmüthige!“ 

Ein ſchwaches, ſchmerzliches Lächeln glitt über ihr Geſicht. 

„Sie verſtehen mich nicht, Michael,“ antwortete ſie. 
Gegentheil iſt der Fall ...“ 

Als Angela's Tauſpathe 
Ariſtide ihn: 

„Biſt Du zufrieden?“ 

„Mit wem? Mit Dir? Meiner Treu, nein!“ 

„Was würdeſt Du denn an meiner Stelle gethan habeu?“ 

„Ich hätte ihr geſagt: „Nehmen Sie meinen Arm und gehen 
wir zu ihr.““ 

Der junge Vater zuckte leiſe die Achſeln und antwortete nicht. 

„Willſt Du meine Meinung wiſſen?“ frug der Bildhauer brüsk. 

„Worüber?“ 

„Ueber Deine Frau und Dich.“ 

„Sprich.“ 

„Nun denn! Ihr ſeid zwei Dummköpfe.“ 

„Das hätteſt Du uns vor vierzehn Jahren ſagen ſollen, mein 
armer Freund!“ 

In die Villa von Paſſy zurückgekehrt, machte Aglaja große Augen, 
als ſie eine kleine, ſchwarze, gebrechliche, knochige, wie zu einem Be⸗ 
gräbniß gekleidete Frau vor ſich ſah. 

Dann beſann ſie ſich: ohne Zweifel die Geſellſchaftsdame, die 
Perle aller Geſellſchafterinnen, die Baronin v. Baſſac. 

Und ſofort kam ihr der ſpöttiſche Gedanke des erſten Augen⸗ 
blicks wieder in den Sinn. — „Das muß eine angenehme Geſell⸗ 
ſchaftsdame ſein!“ 

Ein ziemlich gewagtes Urtheil! 
aber diesmal dachte ſie: 

„Arme Mama!!“ 

Weiter beachtete Aglaja die Neuangekommene nicht, ſondern be⸗ 
gab ſich in das Zimmer ihrer Mutter. s 

Es zeigten fich keine großen Gefühlsergüſſe feltend der Letzteren. 
Ihr Notar hatte ſie herbeigerufen. 

Der Hauptmiether eines ihrer Häuſer war geſtorben. Man 
mußte wegen ſeiner Erſetzung berathſchlagen, was Schwierigkeiten 
nach ſich zog, die man unmöglich auf brieflichem Wege erledigen 
konnte. 

Sie war ganz troſtlos, die Touraine verlaſſen zu haben, 


„Das 


in ſein Atelier zurückkehrte, frug 


Sie lächelte wieder innerlich, — 


wo ſie 


„Sie hatten Recht.“]ſo ruhig, fo gut gepflegt, fo geſchützt vor Famillen⸗Placker eien und 


„Warum haben Sie dann nicht, ſtatt einen banalen Dank aus- Verdrießlichkeiten gelebt hatte. 


Nachdruck nur mu Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. 


„Uebrigens,“ fügte fie hinzu, „werde ich Dich nicht lan ge flören. verſation mir angenehm find, fo geſtehe ich das gern zu. 


all dieſe Sorgen abnehmen. 

„Richtig, Du haſt ſie ohne Zweifel im Salon geſehen. 
findeſt Du ſie, Aglaja?“ s 

„Sobald fie Dir gefällt, Mama, finde ich fie vortrefflich.‘ 

„Wohl! Ah! Da fällt mir ein: wiſſe, daß fie ſoeben die Köchin 
fortgeſchickt hat. Wir werden im Reſtaurant ſpeiſen.“ 

Worauf Frau Desrivel, dem Rufe der ſchneidigen Geſellſchafts⸗ 
dame gehorchend, eine Droſchke beſtieg, um zu ihrem Notar zu fahren. 

Schließlich war das Alles ſehr einfach. Aber die junge Mutter 
fühlte ſich doch moraliſch erſchüttert davon. 

Ihr war, als falle Alles um ſie her in Stücke. Wohin würde 
man kommen, wenn ein Jedes ſolcherart ſeiner Wege ging? 

Die Unglückliche war entmuthigt, einer einfältigen, läſtigen 
Situation müde, deren Ende ſie nicht abſah. 

Sie fühlte ſich verſucht, Alles gehen zu laſſen, das Beiſpiel ihrer 
Mutter zu befolgen. Das heißt, die geiſttödtenden Sorgen fahren 
zu laſſen, ſelbſtſüchtig zu werden, ſich zu pflegen, unbekümmert um 
das, was geſchehen mochte. 

Aber fie hörte Angela kommen; und als fie fie erblickte, empfand 
fie eine Scham, als hätte es ſich darum gehandelt, fahnenflüchtig zu 
werden. 

Und das Kind? Und dieſes unſchuldige Mädchen, deſſen 
Schicksal nicht geſichert war? Wollte fie fie dem Zufall überlaſſen ? 
Unmoͤglich! 

Sollte ſie das Sühnopfer ſein? 

„Sag' doch, Liebling,“ begann ſie, ihre Tochter zu ſich rufend, 
„wir Beide müſſen offenherzig miteinander reden. Willſt Du?“ 

Angela nahm ihre hübſcheſte Miene an, obgleich ſie aufgeregt 
wurde. 

„Jetzt kommt es! ...“ dachte fie. 

Und einen niedrigen Seſſel herbeiſchiebend, feste fie ſich vor ihre 
Mutter hin, ganz nahe, faſt zu ihren Knieen. 

„Laß ſehen,“ begann Aglaja wieder, „Du weißt doch, daß wir, 
Dein Vater und ich, Dich ſehr lieb haben, ſage?“ 

Statt jeder andern Antwort küßte Angela ihr die Hände. 

„Du weißt auch, daß Herr Georg v. Belley Dir mit unſerer 
Einwilligung von Che geſprochen hat ..“ 

„Ja, Mama. Er ſagte es mir. Was übrigens unnöthig war. 
Er iſt nicht der Mann dazu, anders vorzugehen.“ 

„Alſo achteſt Du ihn?“ 

„Unendlich.“ 

„Er gefällt Dir?“ 

a verſtehſt Du darunter?“ 


„Wenn Du damit ſagen willſt, daß ſeine Gegenwart, ſeine Con⸗ 
G. NM 


Wie 
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das Wärmſte: die Stadt Darmſtadt, fo führte er aus, habe für die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ein volles Verſtändniß, um ſo mehr, als die Or⸗ 
gane ihrer Armenverwaltung genugſam von den durch die Alkoholpeſt her⸗ 
vorgerufenen Schäden in gewiſſen Bevölkerungskreiſen zu erzählen wiſſen. 
a Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten reſerirte Herr 
Lammers (Bremen) über die Thätigkeit des Vereins, welcher bereits über 
10000 Mitglieder zählte und deſſen Zeitſchrift gegenwärtig in etwa 8000 
Exemplaren verſandt wird. Der Verein, deſſen Hauptthätigkeit in den 

rovinzialvereinen liege, ſchreite langſam, aber ſtetig fort und es laſſe ſich 
ſicher erwarten, daß in den Provinztalvereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens ſich 
auch bald eine fo ſegensreiche Thätigkeit entfalten werde, wie in Baden, 
Heſſen, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein, Königreich und Provinz Sachſen 
U. A. Referent verbreitete ſich nunmehr über die Schickſale der angeſtreb⸗ 
ten einſchlägigen Geſetze, ferner über die Errichtung von Volkskaffee⸗ 
häuſern, die Verdrängung des Branntweins aus den Fabriken, über die 
Errichtung von Trunkenheilanſtalten, ſowie über die literariſche Thätigkeit 
nn au — 

erbürgermeiſter Miquel (Frankfurt a. M.) wies darauf hin, da 

prakt in Süddeutſchland das geeignetſte Feld für wirkſame Opera 
es Vereins ſei, viel mehr als im Norden, denn in Süddeutſchland ſei 
die Branntweinpeſt noch nicht ſo tief eingegriffen, ein Aufkommen der⸗ 
ſelben laſſe ſich hier wirkſam verhindern. Schließlich empfiehlt er die 
Herſtellung billiger und bequem zu erreichender Kaffeebuden, welche für 
datt Arbeiter aus der Umgegend Frankfurts ſchon ſegensreich gewirkt 
ätten. 

Hierauf ging man zur eigentlichen Tagesordnung über, zunächſt folgt 
ein umfangreiches Referat des Senatspräſidenten 2 von Erin — 
Karlsruhe über die Beſtrafung der Trunkenheit, Entmündigung 
und Zwangsheilung von Trinkern, welches in dem Antrage 
gipfelte, die Generalverſammlung wolle erklären: 1) a. Die Beitrafung. 
P. die Entmündigung, und o. die Zwangsheilung von Trunkenen iſt ge⸗ 
boten. 2) Der Vorſtand und die Vorſtände der Zweigvereine werden be⸗ 
auftragt, in dieſem Sinne das allgemeine Bewußtſein über die nöthige 
Aenderung zu wecken und zu ſtärken, ſowie die Vorſtellung bei den geſetz⸗ 
gebenden Gewalten des Reichstags und der Einzelſtaaten einzureichen. 
Während Herr Dr. Elben (Stuttgart) dieſen Antrag unterſtützte, fand 
Rechtsanwalt Dr. Fuld (Mainz) denſelben als zu weitgehend, in erimina⸗ 
liſtiſcher Beziehung ſogar für bedenklich und gefährlich, er will nur eine 
Beſtrafung der öffentliches Aergerniß erregenden Trunkenheit. Eine Ein⸗ 

de an die Landesregierungen hält er für unzweckmäßig, da hierdurch bei 


der yon herrſchenden Rechtsverſchiedenheit noch ein neues Element hinzu: 


treten könne, zudem werde ja dieſe Materie auch ſchwerlich durch die 
Landesregterungen aufgegriffen werden können, bevor nicht das Ginil- 
geſetzbuch für das Reich zu Stande gekommen ſei. Nach kurzer Ent⸗ 
gegnung des Referenten erklärte, ſich Oberbürgermeiſter Miquel unter 
gewiſſen Bedingungen mit der Entmündigung und auch mit dem Recht 
auf Zwangsheilung einverſtanden, er platdirt für ein Reichsgeſetz zur 
Bekämpfung des übermäßigen Genuſſes von geiſtigen Getränken 
und ſeiner Folgen. Dieſes Geſetz müſſe Specialgeſetz ſein und die 
Einrichtung der Schänken, die Goneeffionirung derſelben, die eventuelle 
Entziehung der Conceſſion, die Beſtrafung Aergerniß erregender Trunken⸗ 
beit, die Entmündigung von Gewohnheitstrinkern u. ſ. w. behandeln. Be: 
züglich der Eingabe an die Landesregierungen glaube er, daß ſie die Inter⸗ 
eſſen der letzteren wachrufe und zu Anregungen im Bundesrath führen 
werde, welche Bemerkung für den anweſenden Staatsminiſter Finger 
Veranlaſſung zu der Erklärung wurde, daß der 1884 —85 dem Reichstag 
vorgelegte Geſetzentwurf von der Reichsregierung ausgegangen fei und 
die volle Zuſtimmung der heſſiſchen Regierung beſeſſen habe. Referent 
von Stöſſer hatte inzwiſchen den Wortlaut des erſten Theiles ſeines 
Antrages wie folzt abgeändert: „Die Beſtrafung von nicht unverſchuldeter, 
öffentliches Aergerniß erregender Trunkenheit, die Entmündigung und 
Zwangsheilung von Trunkenbolden iſt geboten,“ der zweite Theil blieb un⸗ 
verändert. In dieſer Faſſung fand der Geſammtantrag den einſtimmigen 
Beifall der Verſammlung. 8 

Ueber das Thema „der Branntwein in den Verpflegungsſtattonen 
für Wanderburſchen“ referirte Herr Pfarrer Fuchs (Beerfelden), 
welcher den Kern ſeiner Wünſche ebenfalls in der Form einer Reſolution 
brachte, welche ohne Debatte einſtinmig von der Verſammlung ange⸗ 
nommen wurde. Sie lautet: „1) Ein Ausſchank von Branntwein in den 
Verpflegungsſtationen iſt verboten. 2) Die Einrichtung von Stationen 
in Wirthshäuſern iſt verboten. (Wohlbegründete Ausnahmen können durch 
den Verbandsvorſtand bewilligt werden.) 3) Wenn möglich ſind die 
Stationen in die Herbergen zur Heimath zu verlegen, da dieſe keinen 
Branntwein dulden dürfen. 4) Der Vorſtand wird gebeten, dieſe Reſo⸗ 
lutionen den Miniſterien, den Vorſtänden der Arbeitercolontien und dem 
deutſchen Herbergsverein mitzutheilen. 

Ein intereſſantes Referat, und zwar über „Zuſammenhang der Trunk⸗ 
ſucht mit Verbrechen und Unſittlichkeit“, hatte Rechtsanwalt Dr. Ful d 
(Mainz) übernommen, welcher an der Hand ſtatiſtiſchen Materials einen 
ſolchen zwiſchen Alkoholismus und den zahlreichen Verbrechen der Körperver⸗ 
letzung und ähnlicher Delicte zu conſtatiren wußte. Während Dr. Fuld die 
Strafrechtspflege in England und Frankreich in dieſer Beziehung als 
muſtergiltig pries, hält er die bei uns erkannten Strafen für die perma⸗ 
nenten Verbrechen für vollſtändig unzureichend, obgleich das Strafgeſetz⸗ 
buch ausreichendes Strafmaß vorgeſehen habe. Unſere Rechtspflege be⸗ 


Kleine Chronik. 


wohnten. 


gegne dem Alkoholismus fo milde, daß bel in der Trunkenbeit verübten 
Verbrechen ſtets mildernde Umſtände angenommen und auf das Straf⸗ 
minimum erkannt werde. Der Referent erhofft ſchließlich eine baldige 
— 3 Rechtſprechung gegenüber den Rohheitsverbrechen, worin er eine 
wirkſame Beihilfe zur Bekämpfung der Trunkſucht erblickt. Er brachte 
eine Reſolution folgender Faſſung in Antrag: „Die Generalverſammlung 
des Vereins gegen den Mißbrauch getjtiger Getränke erachtet, daß zur 
Bekämpfung der Trunkſucht eine Verhängung ſtrengerer Strafen gegen⸗ 
über den Verbrechen der Körperverletzung nöthig iſt“, zog dieſelbe jedoch 
in Folge einiger von den Herren von Stöſſer und Miquel geäußerter Be⸗ 
denken zurück. Letzterer fand, daß eine ſo allgemeine Forderung ſtrengerer 
1 einen ſehr ſchweren Vorwurf gegen die deutſche Rechtſprechung 
enthalte. 

Die Verhandlungen über den letzten Punkt der Tagesordnung betrafen 
„Einfluß von Wohn⸗ und Ernährungsweiſe des Volkes auf die 
Trunkſucht“, eingeleitet von Herrn Lammers⸗Bremen. Bemerkens⸗ 
werth waren einige Aeußerungen Miquel's, welche, ſoweit fie bei der im 
Saale bereits herrſchenden Unruhe verſtändlich blieben, dahin lauteten, 
daß der Alkoholismus zweifellos ein Ausfluß der ganzen ſocialiſtiſchen 
Krankheit ſei, die Lage der arbeitenden Klaſſen habe ſich in den letzten 30 
Jahren aber bedeutend verbeſſert, namentlich im Verhältniß zur Lage der 
Mittelklaſſen. 

Nach kurzen Worten des Dankes an den Referenten ſchloß alsdann 
Dr. Märklin die Verſammlung zu bereits ſehr vorgerückter Stunde. 


n 

Rom, 12. Sept. [Falſche Geräte. — Die Manöver] 
Periodiſch, und zwar meiſt während der Dauer der ſommerlichen Brut⸗ 
hitze und der polttiſchen Sauergurkenzeit, taucht die Nachricht von 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien erfolgten, eine Grenzberich⸗ 
tigung gegen den Iſonzo und den Brenner betreffenden Abmachungen 
auf; auch in dieſem Jahre erſcheint die Nachricht aufs Neue, 
und zwar ſoll diesmal dieſe Grenzberichtigung die Folge eines 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗ Ungarn getroffenen Ueberein⸗ 
kommens ſein, wonach Erſteres Oeſterreich in dem Erwerb neuer 
Balkanprovinzen unterſtützen würde. Nun iſt es aber eine Thatſache, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn nie weniger als gerade jetzt an die Ver⸗ 
größerung ſeines Beſitzſtandes auf der Balkanhalbinſel oder ſonſt irgendwo 
denkt. Der gegenwärtige Miniſterpräſident und interimiſtiſche Miniſter 
des Aeußern, Herr Crispi, iſt ein viel zu praktiſcher Geiſt, als daß. 
er die Erfüllung von Hoffnungen anſtrebte, die blos in erhitzten Ge⸗ 
müthern beſtehen, und der Irredentismus iſt gerade jetzt in Italien 
viel zu ſehr en baisse, als daß deſſen Ideen von der Regierung. 
adoptirt werden könnten. Herr Crispi hat bei der Uebernahme der 
Regierungsgewalt einen von feinem Vorgänger ſowohl im Miniſter⸗ 
präſidium als im Miniſterium des Aeußern abgeſchloſſenen und allerſeits 
ſanctionirten Vertrag mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn vor⸗ 
gefunden, welcher den contrahirenden Mächten ihre Stellung in dem 


lediglich der Erhaltung des europälſchen Friedens gewidmeten Bünd⸗ 
niſſe zuweiſt, und Herr Crispi denkt gewiß nicht daran, an dieſem 0 
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Vertrage zu rütteln oder etwas an demſelben zu ändern. 
Vertrage kommt nun von etwaigen Gebietderweiterungen einer oder 
der anderen der contrahirenden Mächte und ſomit auch von eventuellen. 
Compenſationen abſolut nichts“ vor; die betreffende Nachricht 
baſirt daher 
Uebrigens wird binnen einigen Tagen der neue Chef der 
italieniſchen Regierung Gelegen heit haben, ſich öffentlich über die 
Richtung der inneren und äußeren Politik des von ihm präſidirten 
Cabinets auszuſprechen. Auf Anregung einiger hervorragenden poli⸗ 


tiſchen und parlamentariſchen Perſönlichkeiten wird nämlich in den 


nächſten Tagen in Turin zu Eren des Herrn Erispi ein politiſches 
Bankett ſtattfinden, um dem Mi niſterpräſidenten Gelegenheit zu geben, 
ſich noch vor der Wiedereröffnung des Parlaments über die Richtung 
der italieniſchen Politik auszu ſprechen. Herr Crispi iſt nicht der 
Mann, mit ſeinem, übrigens in ſeinen äußeren Umriſſen allgemein 
bekannten politiſchen Programm hinter dem Berge zu halten, und da 
gegenwärtig die auswärtige Pollitik das größte Intereſſe in Anſpruch 
nimmt, fo. wird der Miniſterpreiſident nicht verfehlen, über die Haltung 
Italiens in verſchiedenen politiſchen Fragen loyal und offen Auskunft 
zu geben; es wird daher beigreiflicher Weiſe der erwarteten großen 
Rede des Miniſterpräſtdenten allgemein mit großer Spannung ent: 
gegengeſehen. — Die großer: Manöver in Italien haben mit einer 
Revue geendet, welcher der König, die Königin und der Kronprinz bei: 
Es herrſcht blos eine Stimme des höchſten Lobes über die 


nicht unintereſſant. In Wien iſt der Muſiker Johann Schrammel ſeit 
Langem als eifriger Sammler alter Noten bekannt, und wenn irgendwo 


Eine muthige That. In Frankfurt a. d. O. erhielt dieſer Tage der alte Noten zum Vorſchein kon unen, trägt man fie zum „Schami“ in die 


Ober⸗Secundaner des Gymnaſiums Paul Arlt aus Lippehne nach 
Beſtimmung des Miniſters des Innern die große ſilberne Rettungs⸗ 
Medaille, welche ihm der Director der Anſtalt feierlich überreichte. Am 
30. December vorigen Jahres hatte ſich ein 12 Jahre alter Knabe auf 
das noch ſehr ſchwache Eis des Wendelſees bei Lippehne gewagt und war 
hierbei eingebrochen. Der Gymnaſtaſt Arlt, welcher ſich zur Zeit beſuchs⸗ 
weiſe in Lippehne aufhielt, ſprang herzu und zog mit eigener Lebens⸗ 
gefahr den hilfloſen Knaben aus dem See. Es iſt dies derſelbe See, 
aus dem vor jetzt 45 Jahren Fürſt Bismarck als Landwehroffizier ſeinen 
beim Schwemmen der Pferde in die Gefahr des Ertrinkens gerathenen 
Reitknecht mit Mutb und Entſchloſſenheit gereitet hat, wofür ihm König 
Friedrich Wilhelm IV. die Rettungs⸗Medaille verlieh. 


Vom Wiener Burgtheater. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 
Wenn auch die Frage über die Perſon des künftigen Directors des Burg⸗ 
theaters ſeit einiger Zeit außer Discuſſion gerathen iſt und es den An⸗ 
ſchein hat, als ob dieſe Angelegenheit die betheiligten Kreiſe vorläufig gar 
nicht beſchäftigte, ſo haben doch im Laufe des Sommers Verhandlungen 
ſtattgefunden, welche eine endgiltige Erledigung der Directionsfrage in 
Bälde erwarten laſſen. Wie bekannt, hat Dr. Auguſt Förſter in einem 
en den General⸗Intendanten Baron Bezeeny nach Karlsbad gerichteten 
Briefe die Erklärung abgegeben, daß es ihm nicht möglich geweſen jei, 
ſich ſeiner Berliner Verpflichtungen zu entledigen, und daß er daher auf 
die ihm angebotene Directorſtelle zu feinem Bedauern verzichten müſſe. 
Seitdem iſt es in dieſer Sache ganz ſtill geworden, zumal man damals 
verlautbaren ließ, daß zunächſt die Suche nach einem Director aufgegeben 
und Herr Sonnenthal mit der Leitung der Hofbühne bis auf Weiteres 
betraut worden ſei. In der That hat der genannte Künſtler die Direc⸗ 
Ronsgeſchäfte bald darauf übernommen, ein Novitäten⸗Programm ent⸗ 
worfen und Alles vorgekehrt, um den ungeſtörten Fortgang der Geſchäfte 
in künſtleriſcher wie in ökdnomiſcher Beziehung zu bewirken. Wie es aber 
ſcheint, hat die General⸗Intendanz in aller Stille ihre Bemühung, das 
Proviſorium thunlichſt bald in ein Definitivum umzuwandeln, mit Erfolg 
fortgeſetzt. Nachrichten, die uns aus Berlin zugehen, melden nämlich, daß 
neue Verhandlungen Förſter's mit ſeinen Geſellſchaftern zu einem beſſeren 
Ziele zu führen verſprechen, als dies früher der Fall war, und daß Arran⸗ 
gements im Zuge find, nach denen Dr. Förſter in die Lage kommen werde, 
möglicherweiſe noch in dieſem Jahre, jedenfalls aber vor Eröffnung 
des neuen Hauſes, die Direction des Burgtheaters anzutreten. Wie es 
beißt, ſollen zwiſchen der Generalintendanz und Dr. Förſter alle Verein⸗ 


Bergſteiggaſſe, der ſchan emten reichen Schatz von halbvergeſſenen Wiener 
Melodien ſorgſam hütet. Vor einigen Tagen kam nun ein altes Mütterchen, 
das ſchon in die Neunzig fei.n mochte, zu Herrn Johann Schrammel und 
ſagte ihm, ihr Sohn hätte eine Menge alte Noten, die er gern verkaufen 
würde. „Bringen's es ber, Mutterl, ich werd's nachſehen und ſchau'n, ob 
ich's brauchen kann!“ Schron des anderen Tages brachte ihm der Sohn, 
gleichfalls bereits ein Gr aukopf, einen ganzen Stoß Noten, den der 
Muſiker oberflächlich durch lätierte und, da er manche Unica darin fand, 
kaufte. Nun ging's ars Sichten. Wer beſchreibt das Staunen 
Schrammel's, als er witer dem Wuſte von vergilbten Papieren ein 
Te Deum von Konradin Kreutzer findet, von der Hand des Componiſten 
ſelbſt geſchrieben. Das Umſchlagblatt bringt reichen Zierrath in Gold⸗ 
und bunter Schrift: das Muſikwerk iſt dem Kaiſer Ferdinand allerunter⸗ 
thänigſt gelegentlich deſſen Krönung zum König von Ungarn als 
Ferdinand V. gewidmet. Das Te Deum dürfte auch damals in Preßbur 

zur Aufführung gelangt fein. Auch die Art, wie das werthvolle Wer 

in die Hände des Verkäufers gelangte, iſt bereits aufgeklärt. Derſelbe 
war dem Hofſtaate de's Kaiſers Ferdinand als Diener zugetheilt und weilte 
in Prag. Nach dem Tode der Kaiſerin Maria Anna wurde der Hofſtaat 
am Hradſchin aufgel öſt, und da ſcheinen ſich die Diener in allerlei Ge⸗ 
rümpel und Macula“ur dc. ꝛc. getheilt zu haben, das in verſteckten Winkeln 
aufgehäuft war und für werthlos erachtet wurde. Der betreffende Diener 
kam in den Beſitz non Noten, deren Zahl bedeutend größer war, als die⸗ 
jenige, die er dem Muſiker Schrammel verkauft hat. Er hat den größten 
Theil ſchon bei Händlern als Enveloppe⸗Papier abgegeben. Nun hörte er 
davon, daß Johavn Schrammel Noten beſſer bezahle als der Käſehändler, 
und er ſchickte ſeine Mutter zu ihm. Durch dieſen Zufall wurde das 
Werk Kreutzer's vor dem Untergange gerettet. 


Der Fall Babylons, eine Pantomime, welche täglich Tauſende von 
Zuſchauern anzieht, wird gegenwärtig auf Staten Island, der bei Newyork 
gelegenen Stel, gegeben. Die „Wei. Ztg.“ entnimmt darüber einem 
Privatbrief folgende Schilderung: „Du kannſt Dir kaum einen Begriff 
von der Größe und wunderbaren Ausführung dieſes Schauspiels machen, 


und ich habe nie in meinem Leben etwas derartiges geſehen. Die Hand⸗ 
lung iſt zum größten Theil aus der Bibel genommen. Die Bühne oder 
vielmehr der aufgebaute Theil der Stadt Babylon iſt 480 Fuß lang, die 
Mauern ſind 35 Fuß hoch und ein freier Raum zwiſchen den Mauern und 
dem Zuſchauerraum beträgt ca. 200-300 Fuß. Man fieht zuerſt nichts 
als die Mauern der Stadt und die Schildwachen auf den Mauern und in 


darungen getroffen fein, und es ſoll nur der beiderſeſtigen Unterſchriften[ den Thürmen. Die Thore der Stadt werden geöffnet, ca. 200 Landleute 


bedürfen, um ihnen bindende Kraft zu verleihen. 


Jubiläums- Ausſtellung in Wien. Die Genoſſenſchaft der bilden⸗ 
den Künſtler in Wien verſendet die erſte officielle Bekanntmachung über die 
Jubiläums⸗Ausſtellung. Dieſe wird eine internationale ſein und vom 
1. März bis 31. Mai währen. Trotz des durch den eben unternommenen 
Umbau des Künſtlerhauſes gewonnenen Raumes wird auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer Beſchränkung der Aufnahme auf die hervorragendſten 
Kunſtwerke hingewieſen. EEE 


Ein bisher unbekanntes Werk Konradin Kreutzer's, und zwar 


ein Te Deum, ift, wie das „Ill. Wien. Extrabl.“ mittheilt, jüngſt in Wien] die 


aufgefunden worden. Die Art, wie dieſe Entdeckung vor ſich gegangen, iſt 


erſcheinen nach und nach mit Kameelen, Ziegen, Elephanten u. ſ. w., dann 
plötzlich wird Raum gemacht und der König W ſprengt aus der 
Stadt an der Spitze von ca. 30 Berittenen. Der Aufgang zum großen 
Thore der Stadt Babylon iſt treppenförmig (ca. 20 breite Stufen, im 
Ganzen ungefähr 10 Fuß hoch). Ich bekam, offen geſagt, ordentlich Herz⸗ 
N als ich dieſe 30 Reiter in den herrlichſten alterthümlichen Coſtümen 
in ſauſendem Galopp die Treppe herabkommen und um die Mauern 
der Stadt herum verſchwinden ſah (dies ſtellte eine Jagdpartie Belthſazars 
dar). Plötzlich erhob ſich Geſchrei von allen Seiten, die Landleute liefen, 
was ſie laufen konnten, gegen die Stadt, um in das Thor zu kommen, 

Mauern der Stadt füllten ſich im Nu mit Bewaffneten; ein einziger 
Reiter ſprengte durch das ſich bereits ſchließende Thor, nahm faſt in einem 


einzig und allein auf müßiger Erfindung. — 


bezuͤglichen Leiſtungen, die Ausbildung und Mandvrirfähtgfeit der 

italieniſchen Truppen. Die fremdländiſchen Offiziere, welche den 

Manövern von Anfang His zu Ende beiwohnten, ſtellen der italieni⸗ 

ſchen Armee das Zeugniß aus, daß ſie ſich würdig den beſten Armeen 

5 a 0 zur Seite ſtellen kann und eine ſchoͤne Zukunft vor 
at. 

[Ueber das Auftreten der Cholera] ſchreibt die „Frkf. 
Ztg.“: Die Cholera iſt von Meſſina nach Reggio, Calabrien und 
übers Meer verſchleppt. In Pozzuoll, Portici, Caſtellamare und 
Caſſino ſträubt ſich die Bevölkerung gegen die Maßregeln der Aerzte 
und Behörden und ſogar der Prieſter, die ſich an die Sterbenden 
drängen, um ihnen die letzte Oelung zu ertheilen. In Rom kommen, 
nach der „Frkf. Ztg.“, täglich etwa 20 Krankheitsfälle vor. Auch im 
Vatican iſt dieſer Tage ein Todesfall an Cholera vorgekommen; es 
iſt ein Brigadier der päpſtlichen Gendarmerie der Seuche zum Opfer 
gefallen. Beſagter Brigadier iſt der „Voce della Verita“ zufolge von 
drei Gendarmen gepflegt worden, die man dann zur Vorſicht im 
vaticaniſchen Hoſpital Santa Marta iſolirte. Weitere Cholerafälle 
find im Vatican nicht vorgekommen. 


Provinzial-Zeitung. 


1 n September. 

otte e. St. abet. Früh 6: Diakonus Konrad. 
Vormittag 9: Diakonus Gerhard. Nadmitte, 2 Senior Neugebauer. — 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Juſt und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. 
mer Pe r Da 5 1: Diakonus Konrad. — 

woch fr : Diakonu erhard. — Morgenanda aan 
früh 749: Hilfsprebiger Lehfeld. er e 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Juſt. 

„Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſt 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dhestag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdaleng. Früh 6: Diakonus Küngel. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 2: Senior Rachner. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7 und Vormitt. 10½;: Senior Rachner. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11¼: Diakonus Küntzel. — Freitag früh 7: Senior Rachner. — 
Morgenanda chten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½᷑: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Senior Decke.. Vorm 9: Diak. Oc. 
Hoffmann. Nachm. 23 Hilfspred. Thiel. — Beichte und Abendmahl früh 
6% und Vorm. 10½½: Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 1 ½ : 
Senior Decke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spies. 

Elf tauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 


Heſſe. Nachmittag 2: Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt früh 8: 
Claaſſen'ſches Siechhaus. 


} Mittwoch: Gattesdienſt verbunden 
mit Abendmahlsfeier: Prediger Heſſe. 


St. Barbara. Vormittag 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schulze. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Paſtor Chler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Sen. Meyer und Vorm. 10½: 
Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. 8: 
Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachmittag 5, Miſſionsgottesdienſt: Pre⸗ 
diger Runge. — Donnerstag, Nachm. 5, VBibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangel. Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schubart. 
Nachmittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. $ 2 

Brüdergemeinde. Sonntag Vormitt. 10: Prediger Moſel. — 
Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
gottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 1019: Paſtor Becker. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 18. Septbr. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, fruͤh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

Freie Religiondgemeinde. Sonntag, den 18. Sept., früh 9½ Uhr: 
Erbauung: Pred. Burſche. 


© Landesherrliche Genehmigung ertheilt. 1) Dem Kirchen⸗Colle⸗ 
gium der St. Cathari nen⸗Gemeinde der von der evangeliſchen Landeskirche 


Hilfspred. Semerak. 


Satze die 20 Stufen und verſchwand in der Richtung, in welcher Belthfazar 
die Stadt verlaſſen hatte, während von der anderen Seite, um die Mauern 
der Stadt herum, die Perſer erſchienen und einen Angriff auf die Stadt 
machten; dann begann der Sturm mit den alterthümlichen Widdern, 
Schlachtwagen und Wurfmaſchinen, welche Felſen (von Gummi, auf⸗ 
geblajen) von 2 Fuß Durchmeſſer warfen, es hagelte Pfeile und Speere 
(von Papier und Rohr), das Thor begann bereits zu ſchwanken; da er⸗ 
ſchien Belthſazar von der anderen Seite der Stadt, welcher von dem einzelnen 
Reiter, der zuletzt die Stadt verlaſſen hatte, von dem Angriff der Perſer 
benachrichtigt war. Es erfolgte nun eine reguläre Gavallerieattade, Belth⸗ 
ſazar und ſeine Jagdpartie wurden umzingelt, die Thore öffnen ſich, Belth⸗ 
ſazars Leibgarde, ca. 200 Mann, in hellblauen Coſtümen mit glitzernden 
Spangen, Schildern und Schwertern ſtürmen heraus. Ein allgemeines 
Ah! ging durch die Reihen der Zuſchauer, als jetzt 30 elektriſche Lampen. 
vom Zuſchauerraum aus ihr Licht gegen die Mauern warfen. Die Perfer 
werden beſiegt und zurückgedrängt; der zweite Theil der Pantomime be⸗ 
ginnt. Die Mauern werden in der Mitte auseinander⸗ und nach beiden 
Seiten hin hintereinandergeſchoben, und man fieht das Innere der Stadt: 
ur Linken den Thurm zu Babel, in der Mitte das Innere des königlichen 
Palaſtes, zur Rechten die ſchwebenden Gärten der Semiramis. Trompeten 
verkündigen, daß der König ein großes Gelage geben wird. Dann erfolgt 
ein großer Umzug über den freien Raum. Fünfzehn Elephanten und 
Kameele, 50 gefangene Juden, welche während des Umzuges hebräiſche 
Geſänge ſingen, 200 Soldaten in verſchiedenen Coſtümen, 120 Ballet⸗ 
tänzerinnen in ſechs verſchiedenen Abtheilungen, dann die heiligen Gefäße 
aus dem Tempel zu Jeruſalem, mehrere Prieſter, ein Haufen Landleute 
und eine Schaar Knaben, welche athletiſche Spiele aufführen; nach dem 
Umzuge erfolgten verſchiedene Aufführungen vor dem Könige, großartiges 
Ballet u. ſ. w. Da erſcheint plötzlich das mene mene tekel upharsin an 
der Wand. Der reitende Bote erſcheint wieder, darauf entſteht furchtbare 
Verwirrung, die Perſer ſtürmen in die Stadt, die Stadt beginnt an allen 
Ecken zu brennen (500 Pfund Rothfeuer, Raketen, Leuchtkugeln und Feuer⸗ 
werk), man ſieht die Häuser ſtockweiſe einſtürzen; die äußeren Wände find 
in jedem Stockwerk mit Thürangeln verſehen, fallen von oben an nach 
vorne herüber und zeigen dann die bisherige Rückſette, auf welcher Ruinen 
gemalt find. Man ſieht Belthſazar, gegen ſeinen Thron gelehnt, ſich gegen 
20 Perſer vertheidigen, bis er plötzlich zuſammenbricht. Die Rothfeuer und 


d⸗ die elektriſchen Lampen, welche ihr Licht gegen die Bühne werfen, verlöſchen, 


die Vorſtellung iſt vorüber und tief Athem holend verlaſſen die Zuſchauer 
ihre Sitze. Dies iſt jedenfalls das Großartigſte, was ich je in meinem 
Leben geſehen habe, und man kann ſich von der Größe dieſes Schauſpiels. 
ohne ſelbſt dageweſen zu ſein, kaum einen Begriff machen.“ 


Ein vielbeſchäftigter Seelſorger muß der Pfarrer von Niebra in 
Sachſen fein. Zu feiner Pfarrei gehört das zur Hälfte altenburgiſche, 
ur Hälfte fächſiſche Hübersdorf, in deſſen Kirche das weimariſche 

dorf eingepfarrt iſt. Zur Hauptkirche Niebra zählen außerdem das 
ſächſiſche Sort Loitzſch und die reußiſchen Orte Otticha und Lichten⸗ 
berg. Seit geraumer Zeit hat aber der Pfarrer von Niebra auch die 
Stellvertretung in dem meiningenſchen Dorfe Mofen verſehen, jo daß 


er, wie die „Saale⸗Stg.“ mittheilt, fein Seelſorgeramt in der ſächſiſchen, 
une ei, ran, meiningenſchen und reußiſchen (j. L.) Kirche 
ausübt. 
Ein auſtraliſcher Arzt zeigt an, daß er ſich verpflichtet, in allen 
llen, in denen ſeine Behandlung nicht von Erfolg gekrönt iſt, die Hälfte 
er Begräbnißkoſten zu zahlen. 


— — 
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ſich getrennt haltenden Lutheraner in Breslau zur Annahme der biefer 
Gemeinde von dem verſtorbenen Geheimen Juſtizrath Profeſſor Dr. Philipp 
Eduard Huſchke teſtamentariſch gemachten Zuwendung eines Hypotheken⸗ 


Capitals von 30 000 Mark. 2) Der von dem Fabrikbeſitzer, Commerzien⸗ 
rath Julius Kauffmann unter dem Namen „Anna⸗Stift“ in Tannhauſen 
begründeten Stiftung; letzterer gleichzeitig auf Grund des Statuts vom 
12. Juni cr. die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 2 Der von 
den Beſitzern der Fabrik „Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur Karl Tielſch“ 
zu Ober⸗Salzbrunn zur Unterſtützung invalide gewordener Angeſtellter 
und Arbeiter mit 6000 Mark begründeten Stiftung; letzterer gleichzeitig 
auf Grund des Statuts vom 12. März 1887 die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verliehen. 

B. Rückkehr der Truppen vom Manöver. Nach den getroffenen 
Dispofitionen werden einzelne Truppen⸗Abtheilungen vom Mandverterrain 
per Bahn in ihre Garniſonen befördert, und zwar fahren unter anderen 
das Füſilier⸗Bataillon des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und 
das 3. Bat. des Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 am 22. d. M. um 8 Uhr früh von 
Gellendorf ab; das erſtgenannte Bataillon trifft um 1 Uhr 17 Min. 
Mittags in Freiburg, der letztgenannte Truppentheil um 2 Uhr 10 Min. 
Nachm. in Reichenbach ein. Der Stab, das 1. und 2. Bat. des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38 fahren um 9 Uhr 10 Min. Vorm. am 22. d. Mts. von 
Gellendorf ab und treffen um 2 Uhr 53 Min. Nachm. in Schweidnitz ein, 
nachdem auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof in Breslau ein Aufenthalt von 
etwa 1 Stunde genommen worden iſt. Theile des 5. Armee⸗Corps 
kommen in Bunzlau am 21. September zur Verladung und zwar um 
3 Uhr Mittags der Stab der 5. Artillerte⸗Brigade, das Detachement vom 
Trai- Bataillon Nr. 5 und das 2. Bat. des Infanterie⸗Regiments Nr. 59. 
Ankunft in Poſen 1 Uhr Nachts, in Neuſalz 8 Uhr 40 Min. Abends, um 
4 Uhr Nachm. der Stab, das 1. Bat. und Füſilier⸗Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 59, ſowie die 3. und 4. Comp. des Pionier⸗Bataillons Nr. 5. 
Ankunft in der Garniſon Glogau um 8 Uhr 48 Min. Abends, in Wohlau 
um 9 Uhr 28 Min. Abends, um 5 Uhr 20 Min. Abends das 2. Bat. des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 19, ſowie der Stab, das 1. und 2. Bat. des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, Ankunft in Jauer um 8 Uhr 26 Minuten 
Abends, in Glogau um 10 Uhr 25 Min. Abends. 


b. Lanban, 15. Sept. [Vom Manöver.] Das heutige Diviſions⸗ 
Manöver, welchem auch der commandtrende General des V. Armee⸗Corps 
beiwohnte, fand zwiſchen Seiffersdorf und Thiemendorf ſtatt, und endete 
mit der Zurückwerfung des Weſt⸗Detachements, beſtehend aus den Neun⸗ 
zehnern, den Königs⸗Grenadieren, dem 10. Ulanen⸗ und 5. Küraſſier⸗Re⸗ 
giment, einigen Batterien Artillerie und einer Compagnie Pioniere. Das 
Füſilier⸗Bataillon der Königs⸗Grenadiere bezog nach Beendigung des 
Manövers ein Bivouak bei Bertelsdorf. 


„ Paſſendorf. [Das Begräbniß! des ermordeten Seelſorgers, 
Johannes Marell, fand Montag, 12. ds., unter überaus zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtatt. Um 9%, Uhr war von den anweſenden 26 Geiſtlichen 
das Todten⸗Officium gehalten worden. Der Großdechant Hoffmann leitete 
den Trauerzug unter Aſſiſtenz der Pfarrer Beck⸗Tſcherheney und Hill⸗ 
mann⸗Grunwald. Der Herr Großdechant celebrirte auch das Requiem. 
Die tief ergreifende Leichenrede wurde, wie der „Gebirgsbote“ mittheilt, 
vom Pfarrer Rücker⸗Albendorf auf dem Friedhofe gehalten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


eingenähtes Geld. Nickel trennte die Naht auf und gelangte auf dieſe 
Weiſe in den Beſitz von 7 Goldſtücken à 20 M. Nickel beſaß nun 300 M. 
auff vr Gelde verließ er das Quartier, das er ſeitdem nicht mehr 
aufſuchte. 

Nach erfolgter Anzeige bei der Polizei wurde auf Nickel gefahndet, der 
wenige Tage darauf zur Haft gebracht wurde. In ſeinem Beſitze fand 
man nur noch 80 M. Die fehlenden 220 M. hatte Nickel angeblich auf 
Anſchaffung von Kleidungsſtücken und zur Bezahlung von Zechſchulden 
verwendet. Die Ermittelungen haben dieſe Angaben nicht beſtätigt. 

Das Strafkammer⸗Collegium, vor welchem ſich Nickel wegen dieſer 
zwei ſchweren Diebſtähle zu verantworten hatte, hielt trotz der Jugend 
und der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten mildernde Umſtände 
für ausgeſchloſſen, da der Vertrauensbruch ein ſehr grober geweſen ſei und 
Nickel die verhältnißmäßig hohe Summe nur zur Befriedigung ſeines 
Leichtſinnes geſtohlen und vergeudet habe. Gegen Nickel wurde auf 1 Jahr 
6 2 — 5 Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
erkannt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stettin, 17. Septbr. Der Kalſer, welcher bei beſtem Wohlſein 
iſt, fuhr heute Vormittag 9½ Uhr nach dem Manoͤverfelde bei 
Sparrenfelde. 

Kopenhagen, 17. Septbr. Geſtern fuhr die ganze königliche 
Familie mit dem ruſſiſchen Kaiſer im offenen Wagen nach Hellebäk, 
nördlich von Helſingör. Bei der Rückkehr legte der Kaiſer eine 
längere Strecke zu Fuß zurück. 

Petersburg, 17. Sept. Die Privatbanken erhöhten den Zins fuß 
für Vorſchüſſe auf 6 ½½ pCt., alſo auf denjenigen der Reichsbank. 
Der Börſenchroniſt des „Journals de St. Pétersbourg“ befürchtet, 
die Reichsbank werde dieſen Zinsfuß weiter erhöhen und dadurch die 
Privatbanken ebenfalls zu weiterer Zinsſteigerung veranlaſſen. 


Litterariſches. 


Im Lande der Revanche. Eine deutſche Tiſſotfahrt. Leipzig. F. 
Freund. Wenn man annehmen dürfte, daß ein ſolches Buch weitere Ver⸗ 
breitung in deutſchen Landen finden könnte, daß es alſo dazu beitragen 
könnte, die Geſinnungen des deutſchen wie franzöſiſchen Volkes gegen ein⸗ 
ander zu verhetzen und bis zu einem künſtlichen Haß zu ſchüren, ſo würden 
wir das aufs Lebbafteſte beklagen. — Glücklicher Weiſe gehen dieſe Dinge 
unbeachtet im Strome der Zeit unter. Wenn der französische Tiſſot 
deutſche Leſer lachen gemacht hat, dann hat er wenigſtens einen Vorzug; 
wir zweifeln ſehr, ob dem deutſchen Tiſſot das Gleiche mit den Fran⸗ 
zoſen gelingen wird; das aber wiſſen wir, daß die kleine Schrift, trotz 
aller berechtigten Angriffe auf den franzöſiſchen Chauvinismus, welchem 
ein ſicher nur kleiner und nicht der verſtändigſte Theil des franzöſiſchen 
Volkes huldigen zu müſſen glaubt, ſo voll von Uebertreibungen und ſalyriſch 
fein ſollenden, aber nur witlofen Tiraden iſt, daß man eine fen d vor 
ie haben glaubt. Es iſt nicht gut gethan, mit ſolchen Waffen * 
zuſchlagen. N 


Handels- Zeitung. 


* Zu den Ausführungsbestimmungen zum Branntweinstenergesetz 
scheibt die „Nat.-Ztg.“ in ihrem Spirituswochenberichte, sie wundere 
sich, dass nicht auch aus den Kreisen der Brenner ein Nothschrei laut 
geworden ist, dass der ganze Handel mit Spiritus offenbar in Gefahr 
steht, vernichtet zu werden. Sollte die engherzig fiscalische Hand- 
habung des neuen Steuergesetzes sich verwirklichen, so werden die 
argen Nackenschläge auch den Producenten sofort fühlbar werden; 
die einzige tröstliche Aussicht für die Handelskreise sei darin zu er- 
blicken, dass die Brenner auch ihrerseits dahin wirken werden, dem 
Handel in Spiritus die entzogene Lebensfähigkeit zurückzugeben. Die 
Verantwortlichkeit für den Erlass von Vorschriften, welche unverträg- 
lich sind mit dem bisher grossartig entwickelten Verkehr, erscheint der 
„Nat.-Ztg.“ übrigens so schwer, dass man vielleicht alle Hoffnung auf 
Vermeidung des schlimmen Ausgangs noch nicht aufzugeben hat. 


® Stempelbehandinng von Weohseln und Buohauszügen in Bul- 
garlen. ach einer Mittheilung des österreichisch- ungarischen Con- 
sulats in Rustschuk an die Wiener Handelskammer muss, laut einer 
kürzlich dort erschienenen Publication, jeder Wechsel, sowie jeder 
Buchauszug, sobald solche in Bulgarien zum Iucasso gelangen, bei 
sonstiger Strafe mit dem vorschriftsmässigen bulgarischen Stempel ver- 
sehen sein. 


BE? 


Diese Stempelgebühr beträgt für Incassopapiere bis zum 
Werthe von 400 Francs 20, von 400—600 Frances 30, von 600-800 


Franes 40, von 8001200 Francs 60, von 1200--1800 Frances 80 Cen- 
times und von 1600 2000 Francs 1 Franc. \ 


* Russischer Zoll auf Prodaoto der Welssgerberel. In Russland 
wird, wie das „B. T.“ meldet, für einen höheren Zoll auf diese Producte 
agitirt. Unterstüzt wird diese Agitation mit folgender Argumentation: 
Die Statistik des Zolldepartements zeigt, dass die Zufuhr von Erzeug- 
nissen der Weissgerberei aus dem Auslande jährlich an 1900-2000 
Pud erreicht; da im Pud gegen 280 Stück enthalten sind, eo beträgt 
die Gesammtzahl der aus dem Auslande eingeführten Häute eirca 
5000000. Zum Gerben dieser Quantität Häute wären mindestens 50 
Fabriken mit je 20 Arbeitern erforderlich; jede derselben würde jähr- 
lich 100000 Stück verarbeiten. Die Weissgerbetei-Erzengnisse sind 
leicht, und je besser ihre Qualität, von desto geringerem Gewicht; da- 
her sei der jetzt bestehende Zoll von 10 Rubel 89 Kopeken in Gold 
per Pud zu niedrig, und es sei zu wünschen, dass die Zolltaxe bis zu 
25 Rubel in Gold vom Pud erhöht würde, Die ausländischen Fabri- 
kanten kauften in Russland, den niedrigen Rubeleours benutzend, die 
besseren Gattungen roher Schaf- und Ziegenhäute auf, führten sie über 
die Grenze hinüber und schickten sie darauf gegerbt wieder ins Land. 
Dadurch machten sio den russischen Fabrikanten Concurrenz, die, ohne 
den nöthigen Absatz für bessere Lederarten zu haben, nicht im Stande 
sind in ihrer Fabrikation Fortschritte zu machen. Es sei daher, meinen 
die Weissgerber, nothwendig, dass der Ausfuhrzoll von rohen Schaf- 
und Ziegenhäuten bis zu 2 Goldrubeln vom Pad erhöht werde. 


Marktberichte. 

Hamburg, 17. Septbr., II Uhr — Min. Vorm. Kaffoe-Terminbörse 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per December 87½ Pf., per März 
873], Pf. bez. u. Br. Tendenz: — 

Berlin, 16.Sept. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction] Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 732 Rinder, 1645 Schweine, 1092 Kälber und 
1078 Hammel, Es wurden ca. 400 Stück Rinder geringer Waare ver- 
kauft. Die Preise des vorigen Montags waren aber nicht ganz zu er- 
zielen. In Schweinen inländischer Rassen war das Angebot zu stark, 
weshalb die Preise auch hier wichen und der Markt erheblichen Ueber- 
stand liess. Feinste Waare fehlte. Bezahlt wurden 40—46 M. per 100 
Pfand je nach Qualität, Bakonier hielten sich auf dem früheren Preis 
von 44—45 M. per 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara per Stück und wurden 
ausverkauft. Der Kälberhandel verlief ruhig bei unveränderten Preisen. 
Ia. 47—52 Pf., beste Posten auch mehr, IIa. 38-45 Pf. per Pfund 
Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz, 


* Breslau, 17. Sept. F Die Witterung 
war in dieser Woche kühl und regnerisch, doch ist das Quantum des 
niedergefallenen Regens nicht genügend, um die so sehr ausgetrock- 
neten Felder für die Bearbeitung günstiger zu gestalten. Am Ende 
der Woche trat wieder wärmere Witterung ein. 

Der Wasserstand hatte sich zwar zu Anfang der Woche infolge des 
Regens etwas gebessert, doch erreichte er bald wieder das frühere 
niedrige Niveau. Infolgedessen können Kähne nicht mehr als 1000 Cir. 
Ladung einnehmen und wird das schleppende Geschäft durch höhere 
Frachten so wie so noch erschwert. Letztere würden noch mehr an- 
gezogen haben, wenn nicht einige Schiffer, des langen Wartens müde, 
sich entschlossen hätten, zu normalen Frachtsätzen Ladung einzunehmen. 
Immerhin sind nur wenig Verschlüsse zu Stande gekommen und zwar 
Mehl, Raps, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 7 M., 
Berlin 9 M., Hamburg 12 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 43 bis 
44 Pf., Raps Berlin 49—41 Pf., ohne Bedingung. Kohlen nach Berlin 
und Umgegend 32 Pf., Stückgut Stettin 35—38 Pf. Stückgut Berlin 50 
bis 52 Pf., Stückgut Hamburg 60--65 Pf. 

In England hat sich, nachdem das colossale Lager der californischen 
Speculanten realisirt worden ist, ein etwas ruhigerer Ton eingestellt; 
wenn auch von keinem Platze eine Preissteigerung gemeldst wird, so 
zeigt sich doch etwas mehr Kauflust. In Frankreich sind die Land- 
märkte reichlicher befahren, doch konnte sich regerer Verkehr nicht 
entwickeln; Paris sandte etwas niedrigere Notirungen für Weizen und 
Mehl. Belgien und Holland hatten stilles Geschäft bei langsam nach- 
gebenden Preisen. Der Rhein und Süddeutschland verhalten sich ab- 
lehnend. In Oesterreich-Ungarn sind die Müller zwar noch Käufer, der 
Export dagegen ist recht schleppend geworden. 

Im Termingeschäft herrschte in Berlin schon von Anfang der Woche 
an flane Tendenz, die erst zu Ende derselben einen kleinen Halt bekam. 
Nahe Sichten büssten 3½ M. per Tonne ein, 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte dieswöchentlich durch die rück- 
gängige Tendenz, die von auswärts gemeldet wurde, zu leiden. Die 


2 Breslau, 17.September. [Von der Börse.] Die Stimmung 
der heutigen Börse war matt, das Geschäft äusserst geringfügig. 
Während in den letzten Tagen für fremde Renten und kleine .Eisen- 
werthe noch einiges Interesse vorhanden war, hatte dasselbe heute 
vollständig nachgelassen, so dass die schon so lange anhaltende Lust- 
losigkeit nunmehr sämmtliche Gebiete beherrschte. In Laurahütte 
vollzogen sich einige geringfügige Umsätze bei schwacher Tendenz. 
Schluss leblos. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Oredit- 
Astien 453 bez., Ungar. Goldrente 81¼ bez., Ungar. Papierrente 700% 
bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85¼½—84¼½—85—84½ 
bez., Donnersmarekhütte 41 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 473, —48 
bis 47% bez., Kuss. 1880er Anleihe 80%/,—5fs bez., Russ. 1884er Anleihe 
943,5]; bez., Orient-Anleihe II 55 bez., Russ. Valuta 180½— bez., 
Türken 14 bez., Egypter 74½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfl’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 17.Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 
Commandit —, —. Geschüftslos. 2 

Berlin, 17. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 457, 50. Staats- 
bahn 371, 50. Lombarden 134, —. Laurahütte 84, 60. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 180, —, 4proc. Ungar. Goldrente 81, 20. 1884er 
Russen 94, 60. Orient-Anleihe II. 54, 90. Mainzer 97, 30. Disconto- 
Commandit 195, 90. 4proc. Egypter 74, 40. Schwach. 

wien, 17. Sept., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 75. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn Lombarden —, —. Galizier 
, —. Oesierr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 52. Oesterr. Gold- 
ente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 30. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fester. 

Wien, 17. Sept., 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 281, &0. Ungar. 
Credit-Actien —, ze Staatsbahn 228, 25. Lombarden 81, 50. Galizier 
212, 25. Oesterr. Papierrente 81,20. Marknoten 61, 52. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 30. Ungar. Papierrente 87, 20. 
Elbthalbahn 171, —. Napoleon —, —. Still, 


a. M., 17.September. Mittage, Creditactien 227, 75. 
Galizier 172, 75. Ungarische 


—, —. 


Frankfurt 
ei gi: ee 895 sun 
Goldrente 81, 40. ter . 8 

Paris, 17 — 30% Rente 81. 25. Neueste Anleihe 1872 108, C5 
Italiener 98, 35. Staatsbahn 493, 75 eig —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Fes 

London, 17. September. Consols 101, 07. 1873er Russen 95, 07. 
Egypter 74, 25. Regen. 


Wien, 17. September. [Schtuss-Course.] Still. 
Cours om 16. 17 Cours vom 16. 17. 


Credit-Aetien.. 281 50 281 75 [Marknoten 61 520 61 57 


St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 30 (4% Ungar. Goldrente 100 20100 2: 
Lomb. Eisenb,. 81 50 | 84 50 Silber ente ** 82 60| 82 60 
Galizier 212 25 [212 25 [London 125 90126 — 
Napoleonsd or. 9 55% 9 86%½ Ungar. Papierrente. 87 201 87 15 


cours- O Blatt. 
Breslau, 17. September 1887. 


Berlin, 17. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 1: 85 —— er N — 

Cours vom 16. 17. 1.3 Schldse = 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 100 97 20 ?reuss. 40% cons. Anl. 106 50106 50 
Galig. Carl-Ludw,-B. 86 90] 86 40] res. 3/20 cons. Anl. 100 20100 20 
&otthardt-Bahn..... 106 20105 80 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 — 98 10 
Warschau-Wien.... 263 50261 — | Schles. Rentenbriefe 103 80103 90 
Lübeck-Büchen ... 160 10160 10 Posener Pfandbriefe 101 600101 70 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. do. do. 3½% 98 40 98 30 
Breslau- Warschau.. 59 5)| 59 20 Eisenbahn- Priorltäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 501109 80 Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 70 

Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 — 105 — 
Bresl, Discontobank 92 50 92 50 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
do. Wechslerbank 50 — 50 | Mähr.-Schl.- Ctr.-B. 
Deutsche Bank .... 163 201162 — ® 
Disc.-Command. uit. 196 — 195 70|  _ ‚Awzländisohe Fonds. 
Dest. Credit-Anstalt 453 — 458 — | Italienische Rente. 97 90 
Schles. Bankverein. 109 80|109 80 8 4% Denk, 91 20 
Industrle- Gesellschaften. „ ee ee 
Brel.Bierbr. Wiesner 51 20, 51 ] 40. 10e Sober. 67 —| 67 10 
do. Eisenb.Wagenb. 100 —|100 25 do. 1860er Loose . 113 40,136 
do. verein. Oelfabr. 67 50| 67 50 Poln. 5% Pfandbr.. 56 40 5 a 
Hofm. Waggonfabrik 92 —| 92 — do. Liqu.-Pfandbr. 51 70 51 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 50 83 — Rum. 50% Staats-Obl. 93 80 94 10 
Schlesischer Cement 127 75120 — | 40. 6% do. 105 0 105 40 
Bresl. Pferdebahn.. 129 — 129 70 3 0 2 5 1 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 61 — 60 50 40. ee Er 50 
Kramsta Leinen- Ind. 120 — 120 — do. 4½ B.- Cr. Pfb. 4 
öchles. Feuerversich. 0. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 90| 87 50 
Biemarekhütte..... 121 50/122 50] do. 1883er Goldr. 108 20108 20 
D marekhütte 41 — 41 — Türkische Anleihe. 14 —| 14 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 20| 70 30 do, Tabaks-Actien 69 70| 69 50 
Lanrehütte ........ 85 50] 85 30] do. Loose . 31 —| 30 60 

do. 4½% Oblig. 102 10;102 10| 18° 4% Goldrente 81 50! 81 40 
GörlEis,‚Bd. (Lüdere) 117 501117 20 gerd, Rente uo. 70 701 78 70 
e Wir | nu Dalai 

ie -Ac I 2 
7 t Fr.. 132 — 135 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 500 162 60 


54 50] 53 — 


97 90 
91 20 


Berlin, 17. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Leitung.] Schwach. 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Oesterr. Credit. ult. 458 — 458 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 50 97 25 
Disc.- Command. ult. 195 87195 87 Drtm Unionst. Pr ult. 76 87 70 37 
Berl. Handelsges. ult. 156 62156 50 Laurahütte..... ult. 85 12 84 75 
Franzosen ult. 371 50371 — | Egypter........ ult. 74 37 74 37 
Lombarden.....ult. 134 50134 — Italiener ult. 97 75 97 75 
Galizier ....... ult. 86 62 86 12 Ungar.Goldrente ult. 8: 25 81 25 


Lübeck -Büchen ult. 160 25160 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Aarienb.-Mlawka ult 57 25| 56 87 | Russ. 1884er Anz. ult. 94 62 94 50 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 74 —| 73 — | Russ.U.Orient-A.ult. 55 — 54 87 
Mecklenburger ult. 134 37/135 — | Russ. Banknoten ult. 180 25180 25 


Produeten-Börse, 

Berlin, 17. September, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course} 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 148, —, Octbr.-Novbr. 148, 50, Roggen 
Septbr.-Octbr. 110, —, Octbr.-Noybr. 110,75. Rüböl Septbr.-Octbr. 44,40, 
Octbr.-Novbr. 44, 40. Spiritus September 66,70, Novbr.-Decbr. 99, 40. 
Petroleum September-October 21, 20. Hafer Septbr.-Oct, 90, 50. 

®erlim, 17. September. \bchlussboricht.| 


80 62 80 50 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 12 

Weizen. Besser. Rüböl. Still. 

Beptbr.-Octbr. ... 146 75148 — | Septbr.-Oetbr..... 44 30 44 20 

Oectbr.-Novbr. ... 147 25148 50] Octbr.-Novbr..... 44 30 44 20 
Roggen. Fester. 

Beptbr.-Oetbr. ... 109 50110 25 Spiritus. Höher. 

Octbr.-Novbr..... 110 25111 25 P 66 40% 68 40 

Novbr.-Decbr. . . 112 25113 —| September. . 66 50 8 — 
Hafer. Novbr.-Decbr. . 99 20 100 20 

Beptbr.-Octbr..... 90 —! 91 50 

Octbr.-Novbr. ... 91 — 72 — 

Stettin, 17. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 16. 17, Cours vom 16. 17. 

Weiz en. Unveränd. eotroleum. | 

Septbr.-Oetbr.... 148 — 148 50 looo 10 50 „ 50 

Oetbr.-Novbr. 148 50149 50 

Novbr.-Decbr.... 151 50151 50 [Rüböl. Unveränd. 

April- Mai 159 50159 50] Septbr.-Vetbr..... 45 — 5 — 
Roggen. Fester. April-Mai ........ 46 50 48 50 

Beptbr.-Octbr. ... 106 — 106 50 | 

Octhr.-Novbr. ... 106 50/107 50|8piritus, 

Vorbe- Dechr., 1.308. 1108 do 65 90 64 40 

April- Mai 116 50116 50] September 65 20 (6 — 


Bremen, 16. Sept. Petroleum (Schlussbericht). Ruhig. Standard 


Bochumer Gussstahl 142 — 141 70 Russ. Bankn. 100 SR. 180 60180 50 white loco 6. 20 Br. 


Tarnowitzer Act... 26 50 26 20 
do. St.-Pr. 
Redenhütte Act. 
do. Oblig.. 99 80] 99 60] do. 1 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 — 
do. do. 3½% 100 20 
Preuss.Pr.-Anl.de 53 


Paris 100 Fres, 8 T. 
107 —|Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 
100 10] do. 100 Fl. 2 M. 161 45 


— — 


Privat-Discont 2½ 0%. 


80 50 rend Roggen sehr flau und schwer verkäuflich war. 
162 30 Hafer matt, Oelsaaten höher. 
161 30 | Weissweizen 14,50 — 15,80 Mark, Ro 
147 20| Warschaul00SRET. 180 10 180 — 13,25 M., Hafer 8,50—9,00 M., Raps 2 


Liegnitz, 16. Sept. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 


| 5 Wechsel. N | 
63 50 63 20 Amsterdam 8 T.. — 1. 168 é A. Sochaczewski.] Bei ziemlich starken Zuführen haben Pleise 
49 80 49 — [London 1 Lotrl. 8 T. — 20 44½ | für sämmtliche Getreidesorten heute Ermässigungen erfahren. Weizen 
„ 3 H. — 20 20½ [hat sich in feinen Qualitäten noch am besten behaupten können, wäh- 


Gerste niedriger, 

Es erzielten: Gelbweizen 1400 — 15,10 M., 

en 11,20 Mark, Gerste 1100 bis 
Mark. Alles per 100 Klgr. 
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auch mit den noch immer so schlechten Wasserverhältnissen zusammen- 
bängend, welche die Mühlen weiter in ihrer Production einschränken, 
einen I Sr Einfluss auf die Preise ausübte. Es hat sich daher 
das Geschäft zuerst ausserordentlich schleppend entwickelt, da Käufer 
unmöglich die hohen Forderungen der Eigner bewilligen konnten; erst 
als letztere sich in die nothwendigen Preisermässigungen fügten, wurde 
ein recht lebhafter Umsatz erzielt. Am Kauf betheiligten sich fast aus- 
schliesslich die hiesigen Mühlen. 

Für Weizen hatte sich zu Anfang der Woche unter dem Drucke 
der allgemeinen Flaue erst wenig Kauflust gezeigt, und besonders da 
Händler sich nur schwer entschliessen konnten, dieser Stimmung Rech- 
nung zu tragen, blieb das Geschäft schleppend. Erst als sich durch 
das sich vermehrende Angebot die Nothwendigkeit herausstellte, die 
Forderungen herabzusetzen, griffen Käufer williger ein und sind be- 
deutend grössere Umsätze als vorige Woche gemacht worden. Durch- 
schnittlich fielen in dieser Woche die Qualitäten zur Befriedigung aus. 
Zu notiren per 100 Klgr. weisser 14,40—14,90—15,40 M., gelber 14,30 
bis 14,90—15,20 M., feinster darüber. 

Für Roggen war der Conmm in dieser Woche ohne jede Be- 
deutung geblieben, so dass es nur dem Umstande eines etwas vermin- 
derten Angebots zuzuschreiben ist, wenn Preise nicht einen weiteren 
Rückgang erfahren haben. Nur für den augenblicklichen Bedarf sind 
einige Posten besonders schöner Qnalität und auch nur dann aus dem 
Markt genommen worden, als Inhaber sich den Ansprüchen der Käufer 
fügten. Es ist daher der Umsatz ein beschränkter geblieben, und wir 
notiren per 100 Klgr. 10,40—11—11,30 M., feinster etwas darüber. 

Im Termingeschäft, das in seiner Tendenz in Folge der verflauen- 
den Berichte von auswärts auch hier matt war, sind nur vereinzelnd 
kleine Umsätze gemacht worden und notiren wir von heutiger Börse 
wie folgt: per 1000 Klgr. September 111,50 M. bez., September-October 
111,50 M. bez., October-November 111,50 M. bez., Novbr.-Decbr. 114,50 
Mark Br., April-Mai 120 M. bez. G. 

Es hat sich das Geschäft in Gerste auch in dieser Woche noch 
nicht gehoben, da Brauer nur für den momentanen Bedarf kleine 
Quanten aus dem Markt nehmen, während der Export in Folge des 
fast noch vollkommen fehlenden Rendements stockt, so dass Händler 
keine Veranlassung haben, die immer noch verhältnissmässig hohen 
Forderungen der Eigner zu bewilligen. Die einzigen Qualitäten, die 
etwas mehr Beachtung gefunden haben, waren die vollkörnigen und 
weissen Sorten, die indessen nur schwach zugeführt waren. Einige 
fremde Waaren sind, da der Preis Rendement zuliess, gehandelt worden. 
Auffallende Sorten blieben fast vollkommen vernachlässigt und mussten 
als unverkauft zu Lager genommen werden. Der Umsatz verhielt sich 
nach oben Angeführtem in recht engen Grenzen und notiren wir per 
100 Kler. 9-11 M., feinste neue weisse 12,50—14,50 M. 

In Hafer hat sich die Stimmung auch in dieser Woche nicht ge- 
bessert und sind nur ganz vereinzelt für den kleineren Consum unbe- 
deutende Umsätze gemacht worden, und zwar auch nur in feineren 
Sachen, während abfallende Qualitäten vernachlässigt worden sind, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. alter 8,90—9,50—10,00 M., neuer 8,00 
bis 8,50—9,00 M. 

Im Termingeschäft haben in dieser Woche nur ganz geringfügige 
Umsätze stattgefunden und notiren wir wie folgt: 

September 86 M. B., September-October 86 M. B., Octbr.-Novbr. 88 M. B. 

Hülsenfrüchte etwas besser gefragt. — Koch-Erbsen schwach 
umgesetzt, 13,50 —14,50— 15,50 Mark. — Futter-Erbsen schwer ver- 
käuflich 10—11—12 M. — Victoria-Erbsen 14—15,50—16,50 M. — 
Linsen, kleine 20—25—30 M. grosse 40—45 M. — Bohnen mehr ge- 
fragt, 14,50—15,50 Mark. — Lupinen schwach gefragt, gelbe 7—8 M., 
blaue 650—7 M. — Wicken ohne Umsatz, 10—11—1 — Buch- 
weizen ohne Umsatz, 11—12 M. Alles per 100 Kilgr. 

In Oelsaaten ist in dieser Woche eo gut wie gar nichts heran- 
gekommen, so dass der gesteigerten Nachfrage nach keiner Richtung 
hin Genüge geleistet werden konnte, Es haben sich daher Preise mit 
Leichtigkeit auf gleicher Höhe behaupten können, trotzdem von aus- 
wärts Schwankungen gemeldet worden waren. Zu notiren ist per 100 
Kilogr. Winterraps 20,10—19,50—18,90 Mark, Winterrübsen 19,80— 19,30 
bis 18,60 M., Sommerrübsen 20,50—20—18,75 M. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
15,00—15,50 Mark. 

Leinsamen ist in dieser Woche nicht bedeutend angeboten wor- 
den, und da aber Nachfrage von auswärts vollkommen fehlt, so haben 
trotz der billigen Preise nur sehr geringfügige Umsätze erzielt werden 
können. Die Qualitäten, welche herangekommen waren, zeigten zum 
Theil ein schöneres Aussehen als in der Vorwoche und sind einige 
Gebote auf dieselben gemacht worden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
7—19—21 M. 

a Rapskuchen preishaltend. Per 50 KIgr. schles. 5,30—6,00—6,20 M., 

de 5,40—5,80 M. 

9 fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 
fremde 7.007,50 M. 


Wechsel-Course vom 16. September. 
Amster d. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. September 1887. 
Amtliche Course (Course von 11—123,) 7 
Ausländische Fonds. 


N * 7 4 
R e f 7 


Rüb ö! batte trotz der Besserung für Oelsaatpreise einen nennens- 
werthen Aufschwung nicht genommen, und beschränkten sich die Um- 
sätze fast ausschliesslich auf den geringen Consum, während im Termin 
fast gar keine Umsätze stattgefunden haben, und notiren wir per 100 
Klgr. September 47,00 Mark Br., September. October 46,00 Mk. Br., 
October-November 46,00 Mark Br., November December 46,00 M. Br. 

Leinöl unverändert 51,00 M. Br. 

Petroleum wesentlich fester. Zu notiren ist per 100 Klgr. 22,25 
M. Gd., 22,50 M. Br. 

Spiritus schwächte sich im Anfang der Woche etwas ab und gab 
dementsprechend im Preise etwas nach, befestigte sich aber bald wieder 
und konnten Preise aufs neue anziehen, theils auf Deckungsbedürfniss, 
theils auf die zunehmenden Klagen über die Aussichten für die 
Ka:toffelernte hin. Die inländische Nachfrage für Sprit scheint sich 
ferner beleben zu wollen, während das Exportgeschäft für Lieferung 
nach dem IJ. October sich nicht entwickeln kann, da einerseits die 
Ausführungsbestimmungen zum Branntweinsteuergesetz noch immer 
nicht definitiv erslassen sind, andererseits aber noch nicht ab- 
zusehen ist, ob nach dem I. October consumsteuerfreier Spiritus 
für den Export vorhanden sein wird resp. ob die Brenner Export- 
spiritus liefern werden, da sie allem Anschein nach zunächst nur 
eontingentirten Spiritus für den inländischen Consum brennen werden, 
wodurch sie allerdings den Preis für inländischen Spiritus drücken und 
andererseits das Exportgeschäft lähmen würden. Im übrigen sieht 
man mit schwerem Bedenken der weiteren Entwiekelung des Sprit- 
geschäftes unter der Geltung des neuen Branntweinsteuergesetzes ent- 
gegen, da man von den Bestimmungen dieses Gesetzes, abgesehen von 
dem voraussichtlichen Rückgange des Consums, grosse Schwierigkeiten 
befürchtet. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. September 
65,30 M. Br. Gd., September-October 65 30 M. Br. Gd., Novbr.-Decbr. 
99 98,50 bez. G., Decbr.-Januar 98 bz. Gd. 

Mehl blieb unverändert in sehr ruhiger Stimmung. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Weizen fein 23,25 — 23.75 M., Roggen fein 18,75 — 19,25 
Mark, Hausbacken 18.50 —19 M., Roggenfuttermehl 7,60 —8,20 M., 
Weizenkleie 7,25 bis 7,75 Mark. 

Stärke ohne Angebot per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffel- 
stärke 17 bis 17½ Mark, Kartoffelmehl 18 Mark. 

Kleesaatmarkt. Für Kleesaamen hat sich die Stimmung gegen die 
Vorwoche nur wenig verändert, da weder das Angebot ein dringendes 
war, noch auch die Kauflust sich bemerkbar vergrössert hatte. Wirk- 
liche feine Qualitäten Rothkleesamen, die in kleinen Posten zum An- 
gebot gekommen waren, fanden zwar Beachtung, doch ist wegen der 
Steifheit der Abgeber nur wenig umgesetzt worden, Weisskleesamen 
fand nur in kleinen Posten feinster Qualität einige wenige Liebhaber. 
Preise bewegten sich für Rothkleesamen zwischen 38—40—42 M., 
Weisskleesamen 37—42—46 M. Kleine Pöstchen schwedisch Kleesamen 
fanden wegen ihrer Qualitäten zu 40—44 M. Nehmer. 

Gross-Glogam, 16. Septbr, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Landzufuhr war heute recht stark, Bei matterer 
Stimmung sind unveränderte Preise zu notiren, und zwar für: Weiss- 
weizen 14,00—15,40 Mark, Gelbweizen 14.00—14,80 Mark, Roggen 10,00 
105 oo M., Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 8,40—8,90 Mark. Alles per 
1 ogr. 

Magdeburg, 16. September. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Trotzdem auch in der vergangenen Woche das Angebot noch äusserst 
geringfügig war, konnten sich die vor wöchentlichen Preise dennoch 
nicht behaupten, da nicht allein der Begehr von Seiten der inländischen 
Raffinerien recht schwach war, sondern auch der Export sich dem Ge- 
schäft fast gänzlich fern hielt. Der Rückgang, welcher sich sehr schnell 
vollzog, beläuft sich für Raffineriezuckern, die für diese Berichtswoche 
fast allein in Frage kommen, auf ca. 75—95 Pfg. per Ctr. Vorjährige 
Zuckern sind nur noch in einzelnen Partien vorhanden und werden 
von Käufern etwas niedriger bewerthet. Die Umsätze in eflectiver 
Waare beziffern sich auf ca, 34000 Ctr., auf Lieferung für kurze und 
spätere Sichten wurden ca. 108 000 Ctr. gehandelt. — Raffinirte 
Zucker. Das Geschäft in raffinirtem Zucker gestaltete sich auch 
während dieser Woche nicht lebhafter, Angebot wie Nachfrage blieben 
gleich schwach, und fanden zu nachstehend vermerkten Preisen nur 
sehr unbedeutende Umsätze statt. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. (alte Grade) exel. Tonne, 2,90—3,10 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
2,90 —3,10 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43“%0 B6. (alte Grade) excl. Tonne, 2,00—2,50 Mark, 80-82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% —,— Mark, do. II. incl. 
über 98% —,— M., Kornzucker, excl. von 96% —,— M., do. excl. 
920 Rendement 22,00 M., do. excl. 85° Rendement 20,75 —21500 M., 
Nachproducte excl. 75° Rendement 17,75 19,00 Mark. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass —,— Mark, do. fein do. — Mark, 
Melis ff. do. — Mark, do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., 
Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 27,50 M., gem. Raffi- 
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nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 26.50 26,75 M., gem. Melis L 
incl. Fass 25,25 Mark, do. II. do. — M., Farin incl, Fass — M Alles 


per 50 Klgr. 


Wasserstande-Telogramme. 
Ratibor, 16. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,70 m. 
— 17. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,68 m. 


Cosel, 16. Septbr., 6 Uhr Morgens. 030 m. 
— 17. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,26 m. 
Glatz, 16. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,30 m. 
— 17. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,30 m. 


Breslau, 16. Sept., 12 Uhr Mitt. O. P 4,48 m, U.-P. — 0,70 m. 
— 17. Sept., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,45 m, U.-P. — 0,72 m. 


. ̃ ͤ U T.. reg 
Familiennachrichten. Eine Frauenſtelle 


Verlobt: Frl. Agnes Ebeling, in der Neuen Synagoge wird für die 
Herr Premier⸗Lieutenant Georg Feiertage geſucht unter Chiffre E. 89 
Matthias, Dannover— Osnabrück.] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geb : Ein Knabe: „Guts⸗ 
eboren: Ein Knabe: Hrn. Guts Ia. Astrach. Caviar 
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rov. Poſen), Herrn Landrichter ; 

von Goldbeck, Breslau. — Ein em ache . * [4244] 

Le Fr 
erode. Hrn. Re od: er 

länder, Berlin. Herrn Gerichts. Junkeruſtr. vis u. vis d. gold. Gans. 


Aſſeſſor H. Lattermann, Berlin. 

Ella Hei⸗ 

neken, geb. Hagedorn, Konſtanz. 

err Gymnaſialdirector Dr. phil. 

Ibert Hartung, Erfurt. Herr 

General & D. Albert von der 
erlin. 


Geſtorben: Frau Dr. 


Oſten, 


Prima Holländer 
Auſtern, 


per Dutzend M. 2,25. 
Schreyer & Wieners, 
Ohlauerſtraße, Ecke Ketzerberg. 


nrahmungen 


gefertigt: Bruno Richter, Kunstkandiung, Breslau, Schlossohle. 


von Kupferstichen, Phot hien, Portraits 
eto. werden in eigener Fa 5 


menfabrik an- 


Au gekommene Fremde: 
Graf Schwerin, Rttgtsbſ.,] Buſſe Kim, Dresden. 
n. Gemahl. u. Comteſſ. Knoll, Baumeiſter Reichen- 


Hotel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Wermelskirch Hptm. a. D. u. 

Rigb., n. G., Trebnitz. 
Frau Gutsbeſitz Sprotte, n. T, 
Hermsdorf. 
J. Hecht, Kfm. Frankfurta M. 
Klewig Gen. Dir., Slawentzitz. 
Döringer, Oberförft., Elſenau. 
Schrader, Kfm , Goͤrbersdorf. 
Hepner, Gutsbeſ., Zankow. 
Merdinger Kfm. Jaſſy. 
Möller, Kfm., Lubeck. 
Simmer, Kfm., Elberfeld. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Meldner Fbrkt., Plauen. 
Caspari, Ger,-Rath, Danzig. 
Köhler Student Frankfurt. 
Fr. Kfm. Fried Roſenberg. 
Haſchke, Km, Hirſchberg. 
Liebrecht, Kfm., Oſtrowo. 
Hermann. Kfm. Bielefeld, 
Peiſer, Kfm., Berlin. 
Strobel, Kfm., Breslau. 
Bergmann, Kfm., Berlin. 
Lewy, Km., Goͤrlitz. 
Kelnemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Graf o. Engeſtröni, Offiz., 
Oeſterrelch. 
Walter, Etsbſ., Salzbrunn. 
Frau Landſch. Dir. v. Heinen, 


Groß ⸗Wandriß.“ 


Bräuf, v. Teichmann. Gr., 
Wandriß 
Frau Landr. v. Buddenbtock, 
Biſchdorf. 
Otto, Dir., Croiſchwitz. 
Poznanski Kfm. Paris. 


Inländische Elsenbahn-Stamm - Actien und 
Breslau, 17. Septbr. 


Bohrau. 
Roth, Kfm., Burgdorf. 
Goldmann Kfm., Zürich. 
Walter, Stadtr. u. Rgöbſ., 
u. Gem., Eiſenberg. 
Repke. Paſtor, Zülzendorf. 
von Modlibowski, Rtigtsbſ, 
Kromolice. 
Schuͤßler Rgbſ., Starce. 
Schmidt, Kfm., Hamburg. 
Schaller, Kim, Ghemnip. 
Wagner. Kfm., Selb. 
Bruck, Kfm., Prag. 

Kaplan Kfm., Sosnowice. 
Hotel du Nord, 
vis-à · vis dem Centtalbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Müller, Kfm. Gr.⸗Schönau. 
Richter, G.⸗Director, n. G., 

Berlin, 
Herold, Rechtsanwalt, 
Schweibnig. 
von Maß dorf, Prem,-Lieut,, 
Schweidnitz. 
Bel. Renner, Glogau. 
Frl. Meyer. Berlin. 
Frl. Braune, Berlin. 
Dr. Peterſen Arzt Creuzburg. 
Kirſchſtein Reg.⸗Rath Königsr 
berg. 
Schubert, Ing., Charlotten⸗ 
burg. 
Stegmann, Geh. Reg.⸗Rath, 
Kattowitz. 
v. Radeßki⸗Mikuliez Techniker, 
Glaßz. 
Meyer, Kfm., Detmold. 
Woͤllmer, Kfm., Charlotten⸗ 


bach i. V. 
Pagels, Fürgermeifter Culm. 
Hartmann, im., St. Peters⸗ 


burg. 
Hötel z. deutschen Haus». 
Albrechteſtr. Nr. 27. 
Dr. Nieſel, prakt. Arzt, 
Greifswald. 
Zapſe, Dachdeckermeiſter, 
Stralſund. 


Glatſchke, Kfm., Leipzig. 
Krüger, Kfm., Frankfurt. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Schmidt dgl. 

Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Raderbold, kgl. Reg.⸗Baum., 

Falkenberg. 
Dr. Graber, Arzt, n. Gem., 
2 Carlsruh OS. 
Gottwald, Stat Vorſt., n. 
Gem. Militich. 

Kühn, Rend., Militſch. 
Nigal, Einj ⸗Freiw. Rawitſch. 
Kieikowski, Botaniker, Poſen. 
Dr, Calaborz, Prof, Prag. 


Lux, Cand. appr., Franken ⸗ 
ſtein. 

Lariſch, Amtsgerichtsrath, n. 
Gem., Gleiwitz. 

Sigmund, n. Gemahlin, 
Schlegel. 


Steffen, Kfm., Bremen. 
Berr, Kfm., München, 
Krone, Kfm. Frankfurt a. M. 
Ritter, Km., Hohenſtein. 
Kohnke, Kfm., Siemianomice, 
Richter, Kfm., Schlegel. 


burg. Heinemann, Kfm., Berlin, 


Blomeyer Gutebſ, Glogau. 


Preise der Cerealien. 


do. do. 2½ 2 M. 168,10 0 voriger Cours. heutig. Cours] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen an Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation 
1168,10. 3 gegeben, 8 i \ 

0 e z 92 2027 a OestGold-Rentej4 | 91,25 G 91,15 8 Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,50 6 do. Silb. R. J.) J. 4; 66,90 G 8 Dr Br. Wsch.StP 17, 1155 es en höchst, niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
do. do. 3 |2M| — do, do. 4/0. 4½ 66,75 G 66,85 ba Dortm.- Gronau 21, 2½¼ 75,00 B 74,25 B i 5 15 N e 
Petersburg ... 5 kS. — do. Pap. -R. F /A. 4% 66,00 B er Lüb.-Büch. E.-A7 7 | — Pie Weizen, weisser. 15 50 15 30 15 10 14 60 14 30 141 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 180,50 G do. do. kl —| — Kae MainzLudwgsh. 31/, ½ | 97,40 0 9740 c [Weizen, gelber. 15 30 15 10 14 60 14 40 14 20 14 — 
Wien 100 Fl. 4 kS. 162,30 G do. Loose 18605 111800 G 113,00 G Marienb.-MIwWk. ½ *. — Fr Roggen —ͤ— 11 20 10 90 10 60 10 30 10 10 9 80 

do. do. 4 2 M. 161,50 bzB Ung. Gold-Renteſ4 | 81,40 B 81,45 bz 9 Pörnaigen 8 Pre Gerste 14 — 12 50 10 50 10 — 9 50 9 — 
inländische Fonds do. do. kl. 44 — = 5 Hafer ... neuer 9 — 8 80 850 8 30 8 — 78 
- 2 1 00 do. Pap.-Rente)5 | 70,80 B 70,85 B Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11— 
voriger Cours. heutig. Cours. 4 4 kl 5 — 8 0 5 5 fei ittl ord. W. 
D. Reichs-Anl.|4 107,00 B 107,00 bz Krak-- — 4 100.10 6 100.20 B . * e> — eine mittlere rd, Waare, 
40. asse 3½ 90 90 B 1000 br Poln. Liq.-Pfab.|4 | 51,70 B 51,60 B Ost. Franz. 8b. 5 % — = Rr * * 88 
do. neue. 3½ 99,90 B 10005 bz do, Pfardbr... 5 56.50 bc 5650 B — a al = 8 20 10 15 0 8 10 
Prss. cons, Anl|4 106 30 bz 106,45 bzB Ae e lb oh &R n Bank-Actien. Winterrübsen.. 19 80 18 80 18 10 
do. do. 3½ 99,90 B 100,05 6 Russ. Bod red 4½ 88,40 B 88.20 etw. bz | Brsl. Discontob.|5 5 93,00 bzG | 92,75 G Sommerrübsen. 20 25 19 25 18 25 
do.Staats.-Anl.|4 | — — do. 1877 Al 5 9900 0 99.00 6 dto, Wechslerb. 5% 5½ 100,30 6 100550 B Schlaglein ... 19 50 17 50 16 50 
St.-Schuldsch. .| 3½ 101,00 B 100,00 B do. 1880 do. 5 81.00 B 80.75u60 bz D. Reichsb. ). . 6,245,290 — wine Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
En ee 3 en 108,30 B bee 8 Sehles. Bankver. 5 5½ 109,75 8 el 5 — 
, ee, ee, e, isn c en, ee ee ere Bürase 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 98,80 0 98,75 6 ie 7 5 7 y 2 355. * 1 5 75 0 4 Roggen (per 1000 Kgr) geschäftslos, gekünd. 4000 
do. Lit. A. 3½ 98,15 bz 98,15ä5 bzG } o. En AR: 8 5 u 2 ) Börsenzinsen. 2 rocent. — abgelauf. Kündigungssch. r Septbr. 111,00 Gd. u. Br., 
do. Lit. C.. 3½ 98,15 bz 98,15405 bad et nl. 5 2800 5 9790 B Industrie-Papiere. Septbr.-October 111,00 Gd. u. Bu, * 111,50 Br., 
do. Rusticale 3½ 98,15 bz 98,15405 b2G | Rumäu. Obligat 6 105.90 B 10560 B Brsl. Strassenb.| 5 5½ [129,75 B 129,00 B ' fNovbr.-Deebr. 116,00 Br., April-Mai 122,00 r. 
do. altl.....|4 102,0 G 102,00 G Tuer e 5 93.80 B 93.9034. 00b zB dto. Act. Brauer“ 0 | — | — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Gentner, per Septbr. 
do. Lit. A..|4 102,10 8 102,00 G o. amort. zes h ‚alas, dtö. Banbank.| 0 0 Br 86,00 Br., Septbr.-Octbr, 86,00 Br., Octbr.-Novbr, 88,00 Br. 
do. do. 4½ 102,50 bz 102,50 B Sr 7 N — 100 8 1 1400 | do. Spr.-A.-G. 10 — | — 25: Rüböl (per 100 en: still, gekündigt — Centner 
do, Rustic. II. 4 102,10 G 102,00 8 4 5 En nl. 7 7 3 31.50 B dto. Börs.-Act.| 5½5½ | — — loco in Quantitäten à Kilogr. —, per Septbr. 47,00 Br., 
do. do. 4½ 102,50 bz 102,50 B Ee: = —— PR Rp 7465 B 7450 6 dto.Wagenb.-G.| 54,44, 10000 G 100,00 6 Septbr.-Oetober 46,00 Br., Oetbr.-Novbr. 46,00 Br., Novbr.- 
do. Lit. G. II. 4 102,10 @ 10200 G r En Donversmrekh. 0, 0 | 41,85 bz 410 etw. bz DPecbr. 46,00 Br. En 
do. do. 4½ 102,50 B 102,50 B a f Erdmnsd. A. G. 3½ 0 — — r eee 
do. Lit.B, 8. 2% inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. | OS-Bisenb.-Bd. % 9 890 B | 47,75 „ele bes Oetober 06.50 be, Norbr. Drebr. 9980499 ber 
Posener Pfdbr. 4 101,75 bad 101,80 > nian e Els 0 »Obliga u Oppeln.Cemenk 4¾ 2 | 80,50 bz 81,10815 bz IE 66,50 bez., Novbr.-Decbr. 99,50&99 bez. 
do. do. 3½ 98,35 G 35 5 8 1 25 rosch. Cement. 7 | 7 [128,5088,00 5129,50 bzB u- Ex. 
Centrallandsch, zu — = er a m Ha er 5 1 —5 = Schl. Feuervs. ) 30 |31%/,| p.St. 3 pt. — Zink ge 50 Kgr.) fest. 
Rentenbr., Schl. 4 103,90 B 103,90 B 1 18765 102 25320 ba 0220 8 do. Lebenvers. ) 0 |0 p.St. — 8. und! ungs-Preise für den 19. Septbr.: 
„ er Oberschl.Lit. b. 4 [10225220 ba 102,20 G do. Immobilier 4¼ 5 | 99,50 B 9,50 B ie AN ML. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102.5045 bz 102,55 B do. Lit. E.. 3½ 99 40435 bz | 99,80 B do, Leinenind. 7 | — 120,25 etw. bz 120,50 B Spiritus-Kündigungspreis für den 17. Septbr.: 66,50 M. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do, Lit. F.L/4 102, 25420 bz 102,20 G do. Zinkh.-Aet.| 6 | 6 — ar 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 96,29 B 96.30 B do. Lit. G. 4 |102,25420 bz 102,20 G do. do. St.- Pr. f 6 67% — ＋ Magdeburg, 17. September. Zuekerbörse. 
rz. & 100,4 10 65 ba 101,80 bzb do. Lit. H.. 4 10225420 bz 102,20 @ do. Gas- A.-G. 7 | 6%) — — 16. Septbr. | 17. Septbr. 
do. do. z. à 110, 4½ 11085 bz 111,00 B do. 1873. . 4 |102,25420 bz 102,20 G Sil. (V. eh. Fab.) 5 |5 [10200 B [102,00 B IKornzucker Basis 96 pCt.. * * 
do. do. rz. & 100 5 104,75 B 104,75 B do. 1874. . 4 02,25 20 bz 102,20 6 Laurahütte . . %½% ½ 85,50 bz 85,40 bzB [Rendement Basis 92 pCt.... 22,00 —22,1021.85—22,00 
do. Communal|4 101775 B 101,75 B do. 1879 4½ 105,10 B 105,10 B Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 | — — Rendement Basis 88 pCt.... 20,75 —21,00 20.60 —20,85 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880 . 4 1102,25420 bz 102,20 G *) franco Börsenzinsen. Nachproducte Basis 75 pCt.. _17,75—19,20| 17,75— 19,00 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — 102,75 B do. 1883. 4 | — — N h Brod-Raffinade fl. 2 29,00 29,00 
Dnnrsmkh.-Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 102, 25320 bz 102,20 G Bank-Discont 3 pCt, Lombard -Zinsfuss 4 pCt. Brod-Raffinae l. et — 
Henckel'sche do. do. II. 4 — — — Gem. Raffin de III... 26,50—26,75 26,50— 26,75 
Part -Obligat.. .| 4½ — — F g Gen ens re Seren 25,50 [ 25,25 
Kramsta Gblig.( 5 — — remde Valuten. ) 48, 00à7,90 bzB Tendenz am 17. September. Rohzucker ruhig, Raffinirte 
Laurahüte- Obi. 4½ 102,25 B 102,25 B Oest. W. 100 Fl. . 162,50 bz 162,55 bz still, 
0.-8. Eis. Bd. Obl. 5 101,50 G 101,50 8 Russ. Bankn. 1008 R. 180,95 bz 180,70 bzB 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiww. 


